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Staat und Sunjt. 


In Berlin iſt dieſer Tage unter der Theilnahme des 
Kaiſers und des Staats miniſteriums das Jubiläum des 
200 jährigen Beſtehens der Akademie der Künſte gefeiert 
worden, und bei dieſer Gelegenheit wie bei der ſich an⸗ 
schließenden Eröffnung der Internationalen Kunſtausſtellung 
find wieder einmal manche bemerkenswerthe Worte gefallen, 
aus denen man über das Verhältniß der offiziellen Welt zur 
Kunſt lehrreichen Aufſchluß bekommen kann. Auf eine 
schüchterne Andeutung des Akademiepräſidenten Ende, die den 
neueren Kunſtbeſtrebungen eine freundlichere Beachtung zuzu⸗ 
lenken verſuchte, kam aus dem Munde des Kaiſers die 
Antwort, daß die Akademie ſeiner fortgeſetzten Huld ſicher ſein 
dürfe, wenn fte die überlieferten Ideale pflege. Am Tage 
darauf meinte der Kaiſer bei der Betrachtung der Kunſtaus⸗ 
ſtellung, daß unſere Künſtler von den Meiſtern des vorigen 
wie des beginnenden 19. Jahrhunderts immer noch recht viel 
lernen könnten und in der Berliner Künſtlerwelt weiß man 
noch allerlei Weiteres über Ausſprüche des Kaiſers zu er⸗ 
zählen. Dem Rundgange durch die Ausſtellung war ein 
offizieller Feſtalt vorhergegangen, wobei der Kultus miniſter 
Boſſe nicht verfehlte, der ſteten und fo überaus ſegens reichen 
Förderung aller Künſte durch die Fürſten aus Hohenzollern⸗ 
ſtamm zu gedenken. Herr Boſſe, der ſich nur ſelten zu 
redneriſchem Schwunge erhebt, fühlte ſich bei dieſer Ge 
legenheit dazu angeregt, einen Blick in die Weite und Breite 
des Verb ältniſſes von Staat und Kunſt zu werfen. Er rief 
aus: „Unſere geſammte Kultur iſt durch tauſend geheimniß⸗ 
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wirthſcheftlichen Entwickelung des Vaterlandes. 
unſere Ehre und unſer Stolz, daß in unſerem Vaterlande 
jedes lünſtleriſche Können, es mag auf einem Boden 
. „wo immer es fei, mit dankbarem 
Und gerechte id die E indet. So ifts 
in deutſchen Landen und in ußen von jeher gehalten 
worden; ſo iſt es heute noch, und ſo wird es mit Gottes 
Hilfe auch in aller Zukunft bleiben.“ 


Die Wechſelwirkung der Kunſt und natürlich auch der 
Literatur mit dem geſammten Kulturleben auf dem geiſtigen 
Gebiete und auf dem der Politik wie des Wirthſchafts lebens 
ift für jeden Einſichtigen fo ſelbſtverſtändlich, daß der preußiſche 
Kultusminiſter mit der Hervorhebung dieſer innigen Beziehun⸗ 
gen rur etwas ſehr Natürliches gethan hat. Aber trotz ſeiner 
Verſicherungen bleibt die Frage offen, ob es ſich nun wirklich 
ſo verhält, daß es „unſere Ehre und unſer Stolz“ iſt, jedes 
Können ohne Rücksicht auf feinen Urſprung verdienter Weile 
mit dankbarem Blick zu würdigen. Ein heißes und kraftvolles 
Ringen giebt es ſeit manchem Jahre auf allen Gebieten des 
künſtleriſchen Schaffens, in der Malerei zumal und in der dra» 
matiſchen Literatur. Neues, das vielfach noch mit dem Unge⸗ 
ſtüm der Jugendlichkeit einhergeht, und die bewußte Uebertrei⸗ 
bung als nüßliches Kampfmittel nicht ſcheut, beginnt inmitten 
ſeines Drängens und Treibens reiche Schätze einer früher kaum 
geahnten Schönheit zu entfalten. Mancher Vertreter der ſo⸗ 
genannten alten Kunſt, der anfangs widerwillig, dann mit Ach⸗ 
tung zweiſelnd und zuletzt mit empfänglichen Sinnen dem wer⸗ 
denden Neuen gegenüber geftanden, hat durch die Macht feiner 
Perſon und durch fein Schafien ſchon mehr als eine permit: 
telnde Brücke zwiſchen Einſt und Jetzt geſchlagen. Der Gegen: 
jab zwiſchen dem Altmeiſter unſerer Malerei, dem unvergleich- 
lichen Adolf Menzel, und den Modernen iſt verſchwindend 
gering, verglichen mit der Kluft, die zwiſchen den eigentlichen 
Trägern der erftarrien akademiſchen Kunſtpflege und unſeren 
Jüngſten gähnt. Aehnlich ſteht es mit der Literatur. Wir 
möchten die wenig bedeutenden, wenn auch welhin berühmten 
Vertreter Überlieferter Kunſtübung hier nicht nennen und uns 
auch nicht weiter damit beſaſſen, das Kleinliche, Verfehlte und 
Aus ſichtsloſe ihres Anſturms gegen eine ihnen unverſtändliche 


und über den Kopf gewachſene Literatur nachzuweiſen. Wohl J 


aber ſei daran erinnert, daß Männer wie Friedrich Spielhagen 
und Theodor Fontane, prächtige Kenner und Könner zu⸗ 
gleich, von ganzem Herzen ihren Frieben mit ber fogenannten 
Moderne gemacht haben, und daß vor Allem der herrliche 
Fontane trotz feiner mehr als 75 Jahre wacker in den Reihen 
der Neuen mitmarſchirt. 

Was hat es denn nun für eine Bewandtniß mit der Kunſt⸗ 
peer wie fie von Berlin aus geübt wird? Ueberall, wo 
ich ein ſriſches Leben regt, kann man z. B. in dieſen Tagen 
morch kräftiges Wort darüber hören, daß die Münchener 
Sezeſſion von der Theilnahme an der Berliner Internationalen 
Kunſtarsſtellung einfoch weggegrault worden iſt. Die alten 
Herren wollten unter ſich ſein, und die heißblütigen Stürmer 
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Donnerſtag, 7. Mai. 


und Dränger an der Iſar, die am kühnſten und erfolgreichſten 
den lähmenden Bann des Konventionalismus durchbrochen 
haben, ſind ihnen in der Seele zuwider. Heute die Münchener 
Sezeſſioniſten von einer internationalen Kunſtſchau fernhalten, 
das iſt etwa ſo, wie wenn um die Wende des vorigen und 
unſeres Jahrhunderts der vielberufene Berliner Kritiker Nikolai 
die deutſche Literatur mit Gottſched und Weiße, mit Gellert, 
Rabener und Langbein für erſchöpft erklärt und Goethe und 
Schiller vor die Thür gewieſen hatte. 

Man kann ja ſagen, und man wird damit auch etwas 
vollkommen Richtiges ſagen, daß die Kunſt ſchließlich auf 
ſtaatliche, oder mäcenatiſche Förderung nicht angewieſen iſt. 
Auch wenn die Kunſt nach Brot geht, braucht ſie noch lange 
nicht zu verhungern, weil ſie an den Stellen, wo ſie ihre 
allerdings wirkſamſte moraliſche wie materielle Unterſtützung 
finden könnte, dieſe Unterſtützung eben zu entbehren hat. In 
unſeren Tagen der unendlichen Mannigfaltigkeit aller geiſtigen 
Beſtrebungen giebt es zum Glück immer wieder Männer und 
ganze Bildungskreiſe, die aus ſich allein im Stande ſind, 


etwas werdendes Neues thatkräftig vorauszubringen, 
und ſo kann mit Gelaſſenheit abgewartet werden, 
wann ſich die offizielle Kunſtpflege dazu ent» 


ſchließt, dem Antrieb endlich nachzugeben, dem ſie bis jetzt 
widerſtehen zu können glaubt. Aber vor Verdunkelungen des 
Thathiftandes, vor wohlklingenden Redewendungen, in denen 
die wirklichen Zuſtände völlig verwiſcht werden, möchten wir 
doch bewahrt bleiben. Und ſo iſt ein Proteſt geboten gegen 
die Kunſtausſtellungsrede des Herrn Boſſe, die es ſo darſtellt, 
als waite man in Preußen förmlich mit Begier darauf, jeder ⸗ 
eit von oben her alles Neue, auch wenn es anfangs dem 


Ungefähr das gerade Gegentheil von dem, was der Kultus 
miniſter in freilich begreiflicher Selbſttäuſchung behauptet hat, 
iſt das Richtige. Eine weitere Nuzanwendung möchten wir 
nicht ziehen. Die Kunſt kann es, wie geſagt, darauf ankommen 
laſſen, wie ſich die Welt zu ihr ſtellen will. Aber eines ſei 
bemerkt: enn man bedenkt, welch ungeheures volkswirth ; 
ſchaftliches, unmittelbar in Geld umzuſetzendes Kapital latent 
in einer echten nationalen Kunſtpflege ſteckt, und daß es nur 
darauf ankommt, dieſe Quellen des Wohlſtandes ſpringen zu 
laſſen, dann iſt es doch ſchade, daß in Preußen ſo wenig 1 
dieſem Sinne geſchieht. Die italieniſchen Städte, ſodann Paris, 
Dresden und München zeigen, mit welchen Wucherzinſen 
Summen, die auf die Kunſt verwendet werden, wieder einge 
bracht werden können. In Berlin ſcheint man zur Befolgung 
ſolcher Beiſpiele noch immer keine Neigung zu haben. 


Deutſchlaud 

§ Poſen, 6. Mai. Wir haben bereits mitgetheilt, daß 
die Wahlprüſungs⸗Kommiſſion des Reichstages beſchloſſen hat, 
die Wahl des Abg. v. Dziembowski⸗Bomſt⸗Meſeritz 
zu beanſtanden; es follen Erhebungen von Seiten der Regie: 
rung veranſtaltet werden betreffs nicht weniger als 10 in den auf 
die Wahl bezüglichen Proteſten und Gegenproteſten berührte 
Punkte. Der Bericht der Wahlprüfungs⸗Kommiſſion, der 
nunmehr dem Reichstag zugegangen iſt, umfaßt volle 
19 Druckſeiten und enthält eine Fülle intereſſanten Mate⸗ 
rials, das die Art, wie es bei einer Reichstagswahl in Bomſt⸗ 
Meſeritz zugeht, trefflich kennzeichnet. Aus dem Bericht iſt 
Folgendes erſichtlich: 

Der erſte Proteſt rührt von dem antiſemitlſchen Reichskage⸗ 
Abgeordneten Werner in Kaſſel her. Werner führt an, daß der 
Wahlvor ſteher Kliem in Chwaltm einige Wähler, die der Ermitte⸗ 
lung des Wablergebniſſes belzuwohnen wünſchten, in barſcher Weile 
aus dem Wahllokale wies und dadurch bie Beſtimmungen des 
Wahlgeſetzes vom 9. Mat 1859 auf gröbliche Weile verletzte. 
Außerdem rügt Werner, daß die Publikatlon nicht überall 8 Tage 
vor dem Wahltermin ſtattgefunden habe. 

Ein zweiter Proteſt tit von J. Woda zu Bentſchen einge⸗ 
laufen, ſtammt aber nach dem Gegenproteſt in Wirklichkeit von 
dem Ritterautsbeſitzer Dr. von Ghornectt-Ratiolg, dem Bropft 
Szymanski⸗Groß⸗Dammer und einigen anderen Geiftlichen her. 

n dieſem angeblich Wodaſchen Proteſte wird die Wahl in 14 
Punkten angefochten. Zunächſt wird gegen den Landrath Grafen 


von Weſtarp der Vorwurf der Wahlbeeinfluſſung erhoben; er babe 


nämlich den Kandidaten von Datembowstt auf deſſen Agftatlons⸗ 
veifen begleitet, in Wählerverſammlungen geredet und ſich ſomit 
elne nicht geſtaftete amtliche Einwirkung auf die Wähler erlaubt. 
Auch habe er Wahlzettel für Dziembowski an die Schulzen ge⸗ 
ſandt. Die Diſtriktskommiſſare von Andertten aus Bentſchen u d 
Weßling aus Meſeritz follen ebenfalls in amtlicher Eigenſchaft für 
Dalembowstt eingetreten fein. In dem Proteſt wird weiter ange⸗ 
führt, daß mit dem 8 Siegel des Diſtriktskommiſſars von 
Betſche, des Grafen Baudilfin, verſehene Wahlaufrufe als porto⸗ 
freie Dienſtſachen verſandt wurden. Verſchledene Wahlbezirke 
elen fo zuſammengeſtellt geweſen, daß beſonders den Gegnern 
pon Dalemboritia die Abſtimmung erſchwert wurde. Dieſer pol⸗ 
niſche Proteſt beſchwert ſich weiter über das Eintreten der Kreis⸗ 
blätter für Herrn b. Dzlembowski und nimmt ſich ſogar liebevoll 
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der Untifemiten an, denen man die größten Schwierigteiten ge 
macht hätte, andernfalls wäre der Antiſemlt an Stelle Dziem⸗ 
bowskis in die Stichwahl gekommen. Ferner giebt Woda an, da 
den Antifemiten die Agſtatſonskoſten erſetzt worden ſeien und da 
ein Theil dieſer zurückerſtatteten Koſten an das antlſemitiſche 
Wahlkomitee in Waldeck geſandt worden fel. Zum Schluß 
werden einige unerqulckliche Szenen, die fico bei der 
Hauptwahl in Unterwalden zutrugen, geſchildert. Dort fol 
der Dom änenpäckter, Hauptmann z. D. Fechner, zwei Wablbet- 
ſitzer „Schweinſgel“ genannt haben, und der Wabldorſteher Herkt 
ſoll ſogar den 72 jährigen Schuhmacher Woijclechowstt geſchlagen und 
aus dem Wahllokal binausgeworfen haben. — Der von den Anbän⸗ 
gern v. Dziembowskls erlaſſene Gegenproteſt ſchlldert in nicht mins 
der deutlichen Worten die Agltattonsweiſe der Polen. Hauptſäch⸗ 
lich legte fic für Szymanski der Propſt Schröder aus Ilgen ins 
. der uns ſchon von der Poſener Katbolikenverſammlung im 

abre 1894 her als Heißſporn bekannt tft. In Altkloſter wurde 
den Gläudigen von den Geiſtlichen ein Schrecken eingejagt mit der 
Behauptung, ſie ſollten evangeliſch gemacht werden. Von der 
Kanzel herab wurde zu den polniſchen Wahlverſammlungen eingt⸗ 
laden, und auch der Beichtunterricht wurde zu Wahlzwecken ausge⸗ 
nutzt. Einem deutſchen Katholiken drohte der Propft Soblesly in 
Bentſchen an, er werde ihn und feine Famllie nicht beerdigen, 
wenn er nicht katholiſch wähle. Das iſt fo eine kleine Blüthenleſe 
aus den Angaben des Gegenproteſtes. 

Wenn auch in dieſen gegenſeitigen Beſchuldigungen Man⸗ 
ches übertrieben fein dürfte, fo wird auch nach gewiſſen hafter 
Sichtung noch genug Verwerfliches übrig bleiben, um die Zus 
ſtände im Wahlkreiſe Meſeritz. Bomſt als durch und durch 
korrumpirt zu charakteriſiren. Man kann dem Antiſemiten thats 
ſächlich gar nicht Unrecht geben, wenn er in ſeinem Proteſt 
meint, wohl kaum in einem andern Wahlkreiſe werde das 
Wahlgeſetz fo mit Füßen getreten wie in Meſeritz⸗Bomſt, nur 
hat er hinzuzufügen vergeſſen, daß die Antiſemiten an dieſer 
Korruption die Hauptſchuld tragen. 


I Zur Errichtung einer Spezilalkommiſſton 
Oiſſa und über die neue Generalkommiſſion in Kö⸗ 
nigsberg wird uns noch aus Bromberg geſchrieben: Die 


Leitung der Geſchäfte der in Liſſa neu eingerichteten Spezlalkom⸗ 
mifilon iſt dem Oekonomle⸗ommiſſtoasrath Müller übertragen 
worden. Zu biefer Kommiſſion gebören die Kr Gofiyn, Rawitſch, 
Liffa, Frauftadt, Birnbaum, Bomſt, Koſten, eſerltz, miegel 
un uin a. W. — Die neu eingerichtete, dezw. von Brom⸗ 
fat b St. Sunt ge "ber N © 
Beamten mit dem Aktenmatexial erfolgt am 6. Juni in Er Abe 
theilungen. 

O Berlin, 5. Mai. [Ein Eheſcheidungs⸗ 
Varagraph.] In der Kommiſſton für das Bürgerliche 
Zeſetzbuch tft es heute ſeltſam hergegangen. Paragraph 1552 
des Entwurfs giebt einem Ehegatten das Recht zur Schei⸗ 
dungsklage, wenn der andere Ehegatte mindeſtens ſchon drei 
Jahre wahnſinnig iſt und wenn jede Ausſicht auf Wieder⸗ 


hberſtellung der geiſtigen Gemeinſchaft der Ehegatten aus⸗ 


kann man es daß das 


geſchloſſen iſt. 
Centrum von ſeinem bekannten Standpunkt aus dieſen 
Paragraphen geſtrichen wiſſen wollte. Aber das war wohl 
nicht zu erwarten, daß außer dem Freiherrn v. Stumm auch 
Herr v. Bennigſen für die Befeitigung des angegogenen Para. 
graphen eintreten werde. Wie man noch von einer Ehe 

wahren und echten Sinne einer geiſtigen Gemeinſchaft ſprechen 
kann, wenn der eine Ehegatte durch unheilbaren Wahnſinn 
aufgehört hat, N Träger des Zuſammenlebens zu 
fein, das wird den meiſten Menſchen unbegreiflich erscheinen. 
Alle Vorausſetzungen, Aufgaben und Bedürfnifte der Ehe find 
ja für immer zu Ende, wenn geiftiger Tod zwiſchen die Ehe⸗ 
gatten getreten iſt. Der Abg. v. Stumm erinnerte daran, 
daß die Piychiater fid) irren könnten, wie dies jüngſt in 
einem Aufſehen erregenden Falle in Leipzig geſchehen fel. Der 


Verſtehen la, 


der gerechten Handhabung dieſer Beſtimmung ausſchlöſſe. 
Aber hart bis zur Unnatürlichkeit ift x daß unzwelfel⸗ 
haften Fällen unheilbarer Geiſtes krankheit eine ſinnlos 


Bundes raths mitglieder in 
geneinander n und den zur Debatte ſtehenden Para⸗ 
raphen bekämpften. 
22 2 ſehr beſtimmt die Annahme des $ 
riſche und ber würitembergijche Kommiſſar ebenſo beſtimmt die 
Verwerfung. Angemeſſener wäre es doch 
die verbündeten Regierungen dieſe wichtige Frage vorher unter 


ſich cus gemocht hätten, ſtatt jetzt öffentlich um die Stimmen 
in ee Kom miſſion und vielleicht fpäter auch im Plenum zu 
werben. 

— In Betreff der kirchlichen Feler des 25 jährigen 
Gedenktages des Frankfurter Friedens bat der 
Evar gellſche Ober⸗Kircherrath, gez. Barkhauſen, an das 
fóntol. Stonfiftoitum zu Berlin eiren Erlaß gerichtet, worin er die 
Erwartung aus ſprickt, daß die Geiſtlichen während des Gottes, 
dienftes am 10. Mal der Frledensfeſer Erwähnung thun. 

— Der Minifter für Handel und Gewerbe hat die Han- 
dels kommern zur Abgabe von Gutachten über den vom Abg. 
Grafen v. Schwerin⸗Löwitz und Genoſſen im Reichstage ein⸗ 
pa Antrag über die Beichränkung des Zollkredits 

ei der Einfuhr von Getreide und Mühlenfabri⸗ 
Taten aufgefordert. 

— In der „Kreuzzeitung“ tritt der Breslauer Profeſſor 
Friedrich Bruck, ein Reaktionär vom reinſten Waſſer, für die 
Deportation von Verbrechern ein. Bruck denkt 
ſich die Deportation nicht nur als Strafvollzugs mittel, durch 
welches der Zuchthäusler zum Zweck der Strafverbüßung in 
die Strafkolonie befördert, hier einem harten Arbeits zwang 
unterſtellt und nach Ablauf der im Urtheil ausgeſprochenen 
Strafzeit in die Heimath zurückgeſandt wird, ſondern will fie 
auch in der Art verwenden, daß der aus dem Zwangsdienſt 
y pa Sträfling verpflichtet wird, fid in einem 
beſtimmten Gebiete der Kolonie anzuſie⸗ 
dein — Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt über dieſe Zuchtt äusle:⸗ 
gr Peg gen 2 

„Mag man auch im Einzelnen nicht allen Anregungen Brucks 

ftimmer, vielleicht auch feiner boffnungsfreudigen Perſpeltive, in 
Deutch Südweftaſeita ein Neudeutſchland entſtehen zu 
ſehen, nicht thellen; ſein Streben, die ſozialen Gefahren dadurch zu 
verringern, daß bier ſelbſt bin wirthſchaftlich Schwächſten cine 
Sctolle für ihre und ihrer Familie Ernährung geboten werde, und 
att unzufriedener Soz'aldewokraten im Inlande jenſeits des 
zeans ein zufriedenes vaterländiſches Prole⸗ 
tartat anzuſie deln, das glückliche Menſchen mit patriottſcher Se. 
nnung abgt bi, verdient die Anerkennung, daß er mit dem „großen 
ittel” wahrbaft thaifraftiger Hilfe kämpfte.“ 

Die „Volksztg.“ bemerkt hierzu boshaft: Es iſt bedauer⸗ 
lich, daß man nicht die Anſichten des früheren Chefredakteurs 
der „Kreuzzeitung“ über die Idee eruiren kann, aus deutſchen 
Zuchthäuslern ein koloniales „zufriedenes vaterlant iſches Pro: 
ſetariat“ und „glückliche Menſchen mit patriotiſcher Geſinnung“ 
(und Zwangswohnung unter dem Aequator) zu machen. Ham⸗ 
merſteins Anſchauungen wären in dieſem Punkte beſonders 
werthvoll, da fie nicht nach dem „grünen Tiſch“ ſchmecken 
würden. 

L. C. Den Mitelledern des Reick stags tft ſeltens des Schutz⸗ 
verbandes gegen ograriſche Uebergriffe ein Sonderabdruck des 
Auſfſatzes über die Preisentwickelung tm Jahre 1895 
und den Vorjahren zugegangen, den Prof. J. Conrad (Halle) 
im letzten Heſt der Jahrbücher für Nat'o: alökenoce und Statiſtit 
veröffentlicht hat und der u. A nachweiſt, daß der Rückgang der 
Getreideprelſe im 1 und September 1895 den ſogar der 
preußiſche Har belsmintfier im Reichstage arf die Börſenſpekula⸗ 
toren der Firma Cohn u. Rolenf.id zurückühren zu wüſſen 
glaubte, auf den Pretsbewegungen auf dem Weltmarkt berubten, 
da der gleiche Rückgerg der Preiſe wie in Berlin, auch in Ximfter: 
dam und Baris cingetreten war. Die Ausführungen Profeſſor 
Tonrads find um fo beachtens werther, als derſelde keiacs wegs, wie 
eine Bemerkungen über die Handelsverträte beweiſen, auf dem 
lo „mancheſterlichen“ Standpunkt flieht. Sein Schlußurtgeil geht 
abin, daß „die Männer, welche gerade gegenwärtig bei uns auf dle 
Unterdrückung des Terminhandels in Getreid: Hinarbetten, einem 
Rorurthetl folgen, aber nicht dem Druck der Thatſachen.“ 

— Der ſeinerzeit oft genannte „ſozialdemokratiſche 
Theologe“ von Wächter hat einen Aufruf zum „Bau einer 
neuen Berliner Kirche“ veröffentlicht, in dem es der Naumannſchen 

ilſe“ zufolge u. a. heißt: 
"9 2 — ad wir 8 an Kirchen in Berlin, an Kirchen 
aller Bauarten, an Kirchen aller Bekenntniſſe! Und doch fehlt es 
noch an einer Kirche in Berlin! Es fehlt noch an ener 
Kirche des Proteſtes gegen alle bisherigen 
Kircher... Wir brauchen eine Kirche des Proteſtes gegen 
Kirchen, in welchen den Bekenntnißzwang Ihrer Mit 
glieder dieſe zu einem unwahrhaften Bekennen von Lehren anleitet, 
deren Wobrbeit e noch gar nicht im eigenen inneren Erleben 
exkannt haben. ir brauchen eine Kirche des Proteſtes gegen 
die Kirchen, in denen die Zwelfelnden und Suchenden kein offenes 
Ohr finden, nicht frei über thre Zweifel und Bedenken ſich aus: 
sprechen dürfen. Tauſende finden keinen Platz in biefen 
Kirchen, weil es fie abſtößt, wenn man ihnen als der Gottes⸗ und 
Nächſtenllebe gleichſtehend die Könlastreue predigt (Erlaß 
des preußſſchen Oderkirchenraths), aber kein Wort der Mahnung 
bat zur Treue gegenüber den Rechten des Volkes, gegenüber denen, 
die ibm dies nebmen wollen. (Das Wahlrechtsattentat in 
Sachſen) ... Wohl giebt es gar viele Erbauungs⸗ und gar 
viele Veranügungslokale in Beilin, aber in den erfteren darf nicht 
alles geſprochen werden, in die letzteren barf nicht jedermann 
bineinlommen. Wer bilft uns einen Raum mietden — noch fo 
einſach und gering — der aber eine mabre Freiftätte werden 
ti =. sh alle leiblich Nothleidenden wie für alle getfity Ge⸗ 


knecht er 
Pfarrer Naumann will den Proteſt gegen die bisherige 
Kirche „in dieſer Schärfe“ ſich nicht aneignen, wie er ſich 
diplomatiſch aus drückt, doch will er ſeine „herzliche Mit⸗ 
freude” haben, wenn Gott feinen. Segen zu dem Wächterſchen 
Vorhaben geben wolle. Die Konſervative Korreſpondenz“ iſt 
natürlich über dieſe Stellung Naumanns aufs Tiefſte entrüftet. 


— Austritt aus der Landeskirche. In 
Witten iſt es kürzlich zu einer Separation gekommen. 
Weil bei der letztſtattgehabten Pfarrwahl ſeitens des Kirchen⸗ 
vorſtandts nicht der freiwillig vom Amt zurückgetretene allge, 
mein beliebte Prediger Bir kenhoff wiedergewählt worden 
iſt, haben ſich bereits 5480 Perſonen (ein Drittel der Ge⸗ 
meinde) zum Austritt aus der Landeskirche gemeldet. Die 
Abmeldungen dauern fort. Es zirkultren Liſten mit faft 1000 
Unterſchriſten. 

— Au? Pommern. In Pommern wird von dem Kane 
bibaten der Theologie, der ſich zur erſten Prüfung meldet, neben 
den ſchriſtlichen Aufgaben noch ein Lebens lauf verlangt, der ſich 
namentlich über den inneren Entwickelungsgang des Prüflings 
ausspricht. Ein Craminand war fo offen, zu bekennen, daß er in 
den cien Ecmeftern feines Trſenniums die rechte Stellung zum 
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Sakrament des heiligen Abendmahls verloren habe und desheld 
ſich von dem Genuß deſſelben in der an zegebenen Belt ferngrbalten 
habe. Erſt gegen Ende ſeiner Studienzeit jet durch die Anregungen 
eines Marburger Profeſſors wieder ein Bedürfniß nach der Theil⸗ 
nahme am Abendmahl in ihm lebendig geworden. Wher dieſe edle 
Offenherzlakeſt batte nach dem „D. Prot.⸗Bl.“ zur Folge, daß dem 
jungen Manne eröffnet wurde, er möge die gewonnene Erkenntniß 
erſt noch innerlich befeftigen, Indem er mit feiner Meldung zum 
Examen noch ein Jabr zurückſtehe. Dieſer Vorfall wird ſchwerlich 
zur Beſſerung des Bedrohten gereichen, tft aber recht nützlich zur 
Lehre anderer, zu der ſchlechten, daß Unlauterkeit und Heuchelei 
beſſer und ſchneller zum Zleie führen, als eine Ehrllck keit, die 
bekennt, was ſie zum eigenen Vortheil doch beſſer thut zu ver⸗ 


ſchweigen. 
Ruf land und Polen. 

Riga, 2. Mai. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Hervorragende Refidenzblitter melden, daß in den höheren 
Regierungs ſphären geplant werde, die oberſten baltiſchen 
lutheriſchen Kirchenbehörden einer Reform 
zu unterziehen. Vor einigen Jahren wurden bereits die ſtädti⸗ 
ſchen Konſiſtorien von Reval und Riga und das Konſiſtorium 
auf der Inſel Oeſel aufgehoben und ihre Bezirke mit den 
livländiſchen und eſthländiſchen Konſiſtorialbezirken vereinigt. 
Die Kir venverwaltung wurde dadurch alſo konzentrirt und 
fte befindet ſich ausſchließlich in den Händen der Ritterſchaften. 
Die Ritterſchaften wählen die Generalſuperintendenten und die 
Präſidenten der Konſtſtorien, aber ausſchließlich aus deutſchen 
adeligen Kreiſen. Dadurch konnte die Kirchenverwaltung in 
den baltiſchen Ländern auch vollkommen deutſch bleiben und 
noch bis jetzt einen deutſchen Einfluß ausüben, weshalb die 
Orthodoxie ſchon längſt unzufrieden find. Die Thätigkeit der 
Konſiſtorien durchkreuzte die ruſſiſche Propaganda. Die Abſicht 


der Regierung ſoll nun fein, den Zugang zu den Konſiſtorlal⸗ * 


ämtern auch beliebigen nichtdeutſchen Elementen zu eröffnen, 
wodurch das kirchliche Deutſchthum lahmgelegt werden kann. 


Perſien. 


* Zum Thronwechſel. Der Nachfolger des ermor⸗ 
deten Schahs tft nicht der älteſte lebende Sohn, fondern ein um 
drei Jahre jüngerer Prinz, Muſaffer⸗eddin Mirſa (= Sieger des 
Glaudens), der ſchon felt feinem fünften Jahre zum Kronprinzen, 
Wali Abd, beſtimmt tft. In Perſien folgt der älteſte auf dem 
Thron geborene Sohn dem Vater in der Herrſchaft, einerlei, ob ex 
von einer der vier geſetzmäßigen Frauen (Akdt) oder von einem 
der unzähligen Nebenwetber (Sabe) ſtammt. Zwei Jahre nach 
feinem Reglerungsantritt wurde dem Shah Nafreddin ein Erbe 
geboren, Sultan Maſſud Schah, der alsbald den Titel Sill es Sultan, 
Schatten des Kö itos, erhielt und zum Statthalter der reihen Pro 
vinzen Schiras und Yı3d ernannt wurde. Dieſem Prinzen, der noch 
heute als gerelfter und vielſeltig gebildeter Mann lebt, gebührt von 
Rechts wegen heut die Krone. Bald nach feiner Geburt aber verliebte 
ſich fein Vater in eine arme Tänzerin, die als Fu ugh es Sultana 
(Leuchte des Reichs) bald zu ungewöhnlichen Ehren ſtieg; ihren 
Verwandten wurden die höchſten Aemter gegeben, ihre mit dem 
Schah gezeugten Söhne den Prinzen von Geblüt vorgezogen. Ob: 
wohl fie weder beſonders ſchön noch jung war. hing der jugendliche 
König mit auffälliger Nelaung an ihr. Ihr Ecſtgedorener, Kaſſim 
Khan, wurde 1856 ſogar zum Kronprinzen ausgerufen, und die 
en liſchen und ruſſiichen Diplomaten in Teheran wagten ſich dteler 
Verletzung der Rechte des legitimen Ecben nicht zu widerſetzen, da 
dle Verhandlungen wegen der Beſetzung von Hirat, dem Zankapfel 
in Ufobaniftan zwiſchen Perſten und England, noch bedenkliche 
Verwicklungen defürchien ließen. Aber dleſer Lieblingsſohn ſtarb 
nach wenigen Jahren unter auffälligen Anzeichen, die an eine Vera 
giftung um fo mehr glauben liegen, als bald darauf auch die ane 
deren Kinder der hochgeſtiegenen Tänzerin ſtarben. Nur ungern 
[leg der Schah darauf den Prinzen Mufaffer zum Walt Wed er⸗ 
klären, da er deſſen Mutter ſchon lange nicht mehr liebte und ihren 
Vater, Prinzen Fath Allab, geradezu haßte. Von Teheran wurde 
der neue Kronprinz arflifientlich ferngehalten, man machte thn zum 
Statthalter der an der ruſſiſchen Grenze gelegenen Provinz Aſer⸗ 
bei dſchan, in deren Hauptſtadt Tabris ex ſeit Jahren reſidirt und 
mit feinem ſchmalen Dienſtelnkommen von höchſtens 70000 Toman 
(400000 Mart) verſucht, feine ſtark ausgeprägte Neigung zu 
Jagd und Sport zu befriedigen. Er hat von feinem Vater 
den gefunden und kräftigen Körper geerbt, von feiner 
Mutter die Schönhelt, die ihn weit ariſcher und und an⸗ 
ſprechender erſcheinen läßt, als den verſtorbenen Schah. Hers 
vorgethan hat er ſich bisher nur durch ſeine Vorliebe für 
Artſllerie, in deren Theorie und Technik ex ſich achtungswerthe 
Renntnifie erworben hat An ſonſtiger Bildung ſteht er feinen 
Brüdern nach, von denen der älteſte, Sill es Sultan, allein fünf 
zehn englſſche und mehrere deutſche, franzöſiſche und ruſſiſche Zei⸗ 
tungen regelmäßig lieſt, während ein jüngerer, Kamran Mirſa, der 
einzige unter allen Val Solf erste tft, der ein wirklich gutes 
Franzöſiſch ſpricht. Beim Volk erfreut ſich der Thronfolger einer 
zlemlſchen Beliebtheit, aber es tft fraglich, ob er die Sympathien 
der ihm bis jetzt feindlich geſinnten mächtigen Hofgeſellſchaft ge⸗ 
winnen wird. Da ſteht ihm ſein eben genannter jüngerer Bruder 
Kamran (der Glückliche) im Wege, der, obwohl Sohn einer Neben⸗ 
frau, deren Vater gewöhnlicher Maamar Baſcht (Pouführer) war, 
doch ſchon als Knabe vom Schah den Titel Naib es Sultana 
(Regent des Reiches) erhielt, was eigentlich die höchſte Würde im 
Lande bedeutet, und außerdem zur Zeit Statthalter von Teheran 
und Amir t Kabir (Oberherr) der Truppen ift. Ihn hätte der 
Schah felbft am liebſten als ſeinen Nachfolger geſehen. 


Militäriſches. 


= Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. von 
dem Borne, Major urd Bataillons Kommandeur vom 2 Mag⸗ 
dedurg. Inf.⸗Reg. Nr. 27, unter Stellung à la suite dleſes Regt⸗ 
ments, zum Direktor der Krlegsſchule in Glogau ernannt. Scheu⸗ 
rich, Sek.⸗Lt. vom 4. Rhein. Inf⸗Reg. Nr. 3), in das Weſtfäl. 
Füſ.⸗Reg. Nr. 37 verſetzt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 4. April. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Straftammer unter dem Vorſitz des Landgericht: Direktors 
Ráaildy wurden 62 Wehrpflichtige, welche in der Abfidt, 
ſich dem Eintritt in den Dienſt des ſtehenden Heeres oder der Flotte 
zu entziehen, ohne Erlaubniß entweder das Bundesgebiet verlaſſen 
oder nach erreichtem milltärpflichtigem Alter ſich außerhalb des 
Bundesgebtets aufgebalten haben, in contumaciam nach ber: An⸗ 
trage des Staatsanwalts zu 155 Mark Geldſtrafe eventl. 31 Tagen 
Geſänaniß vcrurihetlt. — Die vielfach wegen Diebitahls vorbe⸗ 
ſtrafte Arbetterfrzu Suſanna Smuda aus Rogaſen bat in der 
Nacht zum 17. Januar v. J. aus der Mielhe des Vorwerkzbeſttzers 
Seemann eine Ouantitét Kartoffeln entwendet. Es werden ihr 
zwar mildernde Umſtände be willigt, die Strafe aber doch nach dem 


Antrage des Staatsanwalts auf ſechs Monate Gefängniß 
bemeſſen. — Wegen Fretbeltsberaudu g wurde bierauf gegen die 
Wittwe H:dwig Mozwa und deren Tochter, die Miethsfrau 
Hedwig Tyrakowska aus Poſen, verhandelt. Die Angeklagten ſollen 
an einem Tage im Oktober v. J. drei Perſonen vorſätzlich und 
widerrechtlich in Ihrer Wohnung eingeſchloſſen haben. Der Gerichts⸗ 
bof konnte ſich von der Schuld der Angeklagten nicht überzeugen 
und erkannte auf Freiſprechung, — Nur feiner Jugend hatte 
es der Häuslerſoh Johann Nowicki aus Dopiewo zu bere 
danken, daß er nicht vor das Schwurgericht, ſondern vor die Straf⸗ 
kammer kam. Er iſt zweier Forſtdiebſtähle und eines Angriffs auf 
einen Forſtſchutzbeamten beichuldigt. Nowmicti hatte Anfang und am 
11. Februar aus dem Konarzewoer Walde trockene Aeſte im Werthe 
von te 20 Pf. entwendet. Der Waldwärter Valentin Nledzwiecki 
wollte thm das Holz wegnehmen, der Angeklagte wollte ſich dies 
aber nicht gefallen laſſen ex ergriff einen Stein, und warf thn nach 
Nledzwieckl. Letzterer, ein alter Mann, wurde am Kopfe getroffen 
und verwundet. Wegen der beiden Forſtdiebſtähle wurde Nowickl 
zu 4 Mark Geldſtrafe eventl. vier Tagen Gefängniß und zum 
Erſatz des entwendeten Holzes in Höhe von 49 Pf. an die gräfliche 
Forſtkaſſe zu Kogarzewo, wegen des Angriffes auf den Waldwärter 
aber zu ſechs Monaten Gefängniß verurthellt. — Schließ ⸗ 
lich wurde noch gegen den Arbeiter Otto Engelmater aus 
Jerſitz, über deſſen Verhaftung wir f. Bt berichteten, unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Aus dem öffentlich ver⸗ 
kündeten Urthell ging hervor, daß der Angeklagte in den letzten 
beiden Jahren mit feiner drelzehnjährigen Tocher unzüchtige Hand⸗ 
lungen vorgenommen hat. Mlldernde Umſtände wurden dem An⸗ 
geklagten nicht zugebilligt und derſelbe nach dem Antrage des 
Staatsanwalts zu zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. 


. Mat. 


Am 11. März, 
wurde der Angeklagte von feinen Beamten von einem Erfolge — 
Beobachtungen des Rentners Großmann in Kenntniß geſetzt und 
am 14. März verpflichtete ſich Frau Großmann durch Vertrag zur 
Haftung von 30000 Mark, wenn die Eheſcheidung zu Stame 
täme. Wie die Anklage behauptet, hat der Angeſchuldigte damals ver⸗ 
ſchwlegen, welche Erfolge berett8 erzlelt waren, und in der Berfhweigung 
dieſes Umſtandes wird ein betrügeriſches Verhalten des An ieſchul⸗ 
digten gefunden, da angenommen wird, daß die Auftraggeberin ſich nicht 
u einem ſo hohen Opfer verſtanden haben würde, wenn fie gewußt 
ätte, daß durch verdältnigmäßtg geringe Mühe bereits ein Erfolg 


erzielt fet. Als der Angeklagte ſpäter weiteres { gelame 
melt, fol er auch dies fetner Auftraggeberin am Fuße 1. 
Frau Großmann war 


Auch hierin wird ein Betrug gefunden. 
früher mit einem Rentner Schönfeld aus Neu⸗Ruppin verbetratber ; 
ihr früherer Sch vtezervater lebt noch dort. Am 19 Junk 1893 
richtete der Angeklagte an denſelben eln Schreiben, worin er für 
ge Großmann um ein Darlehn von 80)0 Mark bat, da ihr 
Wann ihr keine Mittel zum Unterbalte geben wolle. Der Ange⸗ 
klagte foll dies Schreiben aus eigenem Antriebe geſchrieden haben; 
es wird angenommen, daß er ſich die 3000 Mark babe zu wenden 
wollen. In der heutigen Verhandlung beſtritt der Angeklagte ſeine 
Schuld in allen Punkten. Die Bewelsaufnadme war ihm günſtig. 
Die Hauptbelaſtungszeugin war in ihren Bekundungen über bie 
näheren Umſtände, unter denen der mit dem Angeklagten abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag zu Stande gekommen, überaus unſicher und un⸗ 
beſtimmt, namentlich vermochte ſie jetzt nichts mehr darüber aus⸗ 
zuſagen, ob thx der Angeklagte — wie dieſer behauptet — ſchon 
vor Abſchluß dis Vertrages gelagt babe, ihr Ehemann fei mit einer 
Frauensperion geſehen worden. Ste oe auch zugeben, daß fie 
ſelbſt dem Angeklagten für den Fall des alücklſchen Selingens feiner 
Miſſion eine Ex rabelohnung von 40000 Mark versprochen, dieſer 
aber ſelbſt die Summe auf 30000 M. ermäßigt hade. Uebrigens 
iſt es zur Auszahlung dieſer Summe nicht gekommen, vielmehr hat 
der Angeklagte, wie aus einem von thm an die Freundin der Frau 
G. gerichteten Briefe hervorgeht, auf die Zahlung dieſes Extras 
honorars verzichtet, „weil ſich Frau Großmann nicht geſcheut babe, 
die ihr geleiſteten großen Dienite mit Uadank zu belohnen.“ Dec 
Vorſitzende $05 wiederboft hervor. daß die heutigen Bekundungen 
der Zeugin mit ihren Angaben im Vorverfahren wenig überein⸗ 
ftimmten und daß wahrſcheinlich die Anklage gar nicht erhoben 
worden wäre, wenn fie ſchon damals ebenſo ausgeſagt bitte. — 
Auch Frau Albert, welche ihrer Freundin Großmann gerathen 
hatte, die Hilfe des Angeklagten in Aaſpruch zu nehmen, und bie 
auch die erſten zur Beobachtanz des Großmann erforderlichen 
Gelder vorgeſtreckt hatte, war in ihren Ausfagen fo unbeitimmt, 
daß dieſe zur Belaſtung des Angeklagten nicht zu verwerthen waren. 
— Der Letztere ſteht auf dem Standpunkte, daß die ganze Straf⸗ 
anzeige ein Konkurrenzmanöver ſei und dat die Beſitzer eines 
Detektiv⸗Bureaus im Verdacht. Der Staatsanwalt hielt ſowobl 
den vollendeten wle den verſuchten Betrug fär erwieſen, er bean⸗ 
tragte eine Gejammtfirafe von einem Jahre zwei Monaten Gefäng⸗ 
nig, ſowie eine Geldſtrafe von 120) M. Der Gerichtsh f erkannte 
indeß auf Frei — eb ung fomobÍ aus thatſächlichen wie recht⸗ 
lichen Gründen. Der Angeklagte hade etnerfetts geglaubt, daß die 
Zeugin Großmann bereits vor Abichlteßung des Vertrages von 
dem Erfolge Kenntniß gebadt und andererſelts habe für ión gar 
feine Rechkspflicht beſtanden, ſeine Kontrahentin davon zu unters 
richten. In Betreff des Briefes fet erwieſen, daß das Geld an die 
Zeugin Alber“, die intime Freundin der Frau Großmann, geſchickt 
werden ſollte, dies würde der Angeklagte nicht angeordnet daben, 
wenn er ſich ſelbſt das Geld verſchaffen wollte. 

„Leipzig, 3 Mal. Die Ermordung des Blldbauers 
Steiger zu Botsdam kam geſtern vor dem II. Strafſenat 
des Relchsgerſchts unter Vorſitz des neu ernannten Senatspräſi⸗ 
denten Dr. Lö venſtein zur Verhandlung. Der Töpfermeiſter 
Eduard Hoffmann wurde durch den Rechtsanwalt Dr. Werthauer 
aus Berlin vertreten. Nach dem Antrage des Vertheidigers und 
des Oder Reichsanwalts wurde gegen Hoffmann, der m 
ſechs Jahren Zuchthaus uv fünf Jahren Ehrverluſt verurthellt 
worden war, das ganze Urtheil aufgeho den. Beriigith des 


Bau- Unternehmers Carl Grabswsky, gegen den das Uctheil auf 


vier Jahre Gefängziß und fünf Jahre Ehrverluſt gelautet hatte. 
erkannte der Senat nur bezüglich des Ehrverluſtes auf Frei⸗ 
ſprech ung, doch wurde die Strafe beftätigt. 


Todes⸗Anzeige! 


Heute Vormittag 11 ½ Uhr ſtarb plötzlich 


mein geliebter Vater, unſer 


guter Großvater, 


Schwager und Onkel, der Rentier 


Wilhelm Hintze, 


im 85. Lebens jahre. 


Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinter⸗ 


bliebenen an 


6103 


Clara Eckart, geb. Hintze. 


Am 5. Mal d. Is., Nachmittags 2 Uhr, verſchied in 
Berlin nach langen, ſchweren Leiden unſer geliebter 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Kaufmann Heinrich Wolf, 


im Alter von 43 Jahren 5 Monaten. 


Dies zeigen ihren 
um ſtille Theilnahme an 


Freunden tiefbetrübt mit der Bitte 
6088 


Berlin, Spandau, Gneſen, 6. Mal 1896. 
Im Namen der Geſchwiſt er 


Joseph Wolff Dr. Lonis Wolff 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Wilhelmine 
Sikkes in Veendaam mit Hrn. 
Dr. phtl. Georg Breuſtein in 
Emden. Frl. Martha Behrens in 
Uelzen mit Hrn. Dr. phil. Eduard 
eber in Grünen. Frl. Emtlie 
{uge in Ottmuth mit Hrn. Amts⸗ 
richter Konrad Eckert in Krappftz. 
Frl. Eliſabeth Kluge mit Hrn. 
Dr. med. Georg Paeſchke in 
Breslau. Frl. Anna Madel mit 
—. Mex Elmer und Frl. Marle 
us au Orn. Bernhard Kopp 
erlin. 
in Ferehelicht: Hr. Amtsrichter 
Buftad Bertelsmann mit Fräul. 
Minna Oftendcrf in Halle i. W. 
Geboren: Ein Sohn: 
Him. Oberlehrer Dr. v. Scholten 
in Halle a. S. Hrn. Bürger⸗ 
meliter Mittelſtaedt in Calbe a. S. 
Hrn. F. v. Schalſcha in Frohnau. 
Eine Tochter: Hrn. Wilh. 
von Polenz in Ober⸗Kunewald. 
Hrn. Rechtsanwalt Dr. R. Voigt 
in Bremen. Hrn. Dr. phil. Bal: 
ther Link in Berlin. 
Geſtorben: Hr. Bürgermſtr. 
a. D. Gutsbefiger Karl Schillings 
in Gürzenich bei Düren. Herr 
Gymnaſtal⸗Oberlehrer o. D. Pro⸗ 
for Ludwig Piro in Trier. Hr. 
ofidireftor Lambert Winkels in 
Neuß. Hr. Prof. Reinh. Mittel 
r. Regierungs⸗ 
lhelm Gleſe in 


Dr. ; 
— . Hr. Rentier Wilh. 
Hinze in Berlin. Hr. Buchhdl. 


Ernſt Dang in Berlin. Hr. Dr. 
jur. Otto Helfft in Berlin. or. 
Standesbeamter Freiherr Haller 
von Hallerſtein in Berlin. Frau 
Regierung srath Ida Barth, geb. 
Schilling in Leipzig. Frau Hof 
rath Johanna Marbach geborene 
Scheffler in Leipzig. Frau Emma 
Paſch, geb. Hones in Berlin. 


des Herrn Sey dell: Geſund 
beits quellen v. Standpunkte 
der Naturheilkunde. Eintritt 

fret für jedermann. 6077 


Kaufmänniſcher Club. 
Heute Nitgliederverſammlung. 
Zablreiches Erſcheinen exwünſcht. 

C. Riemann, 


rake Zahnatzt, 5071 
ilhelmſtraßte 6, 


echt mit 


Y 
402 


2 
Mark 


77 if N ZI ny D Wily 
Won) 


Eröffnung 


am Sonnabend, 
den 9. Mai. 


Buy” Restaurant Krone "BI + 


+ 

+ + 
+ : : + 
+ Ehe der Breiten- und Gr. Gerberſlraße. + 
+ Ausſchank der Bierbrauerei Akt.⸗Geſ. vorm. 
+ 


Gebr. Hugger. ff. helle und dunkle Biere aus 75 
genannter Brauerei. 5, 
Vorzügliche Speiſen nach reichhaltiger Karte, 
e ſowie Mittag- und Abendtiſch. 5 
* Zu zahlreich m und lebhaften Beſuch beehrt ſich mx 
ganz ergebenſt einzuladen 
Paul 


Burk’s China-Weine. 


NK STur, Analysiert im Chem, Laborator. der Kgl. württ. Centralstelle 
e 64 für Gewerbe und Handel in Stuttgart. 
y \ Pr — Von vielen Aerzten empfohlen. — 


In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. — Die grossen 
Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 

) j j Mit edlen Weinen bereitete 
Burks China-Malvasier Appetit erregende, all- 
gemein kräftigende, 


AN 
nd 


ohne Eisen, süss, selbst von 
ch “ » ’ 1 nervenstärkende und 
UE Kindern gern genommen, In | Blut bildende diätetische 
@ prämiiert: Flasch. u N. 1.—, . 2. —u. M.4.—. Präparate von hohem, stets 


Brüssel 1876, 
Stuttgart 1881, 
Porto Alegre 1881, 


gleichem und garantiertem 
Gehalt an den wirksamsten 
Bestandtheilen der China- 


Burkskisen-China- Wein 
wohlschmeckend u. leicht ver- 
Wien 1883, daulich. In Flaschen à M. 1,—, | rinde (Chinin etc.) mit und 
Leipzig 1892. M. 2.— und M. 4.50. ohne Zugabe von Eisen. 
Dan verlange ausdrücklich: Burk’s China-Malvasier, Burk’s 
Eisen-China-Wein und beachte die Schutzmarke, sowie die jeder 
Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Zu haben in den Apotheken. 


- 


| 


Schúnheltsmittel 


und zur 


Hautpflege. 


a / 


4 


e Pfellring 


Ziehun 


1, Hauptgewinn: 
Eine 


Säule. 
Wert: 


25 000 


Mark. 


“5 
Haiſ. Patentamé 
- 2 Fa : 
können, daß eine 


zwerden kann. 


für eine Impfung) 
ſprechende Breitermößigung. 


zu erhalten. 


"unwiderruflich. 


2- Gáubmittel gegen Schweinerot 
CES BE Pp” Porcosan. “HA 


Hlermit bringen wir das von uns erfundene Schutzmittel gegen Schweine⸗ 
rothluuf (Porcosan) in Verkehr. 

Porcosan verleiht abſoluten Schutz gegen Anſteckun 
"Scweinebeftände jo ſehr verheerenden Rothlaufs. Die Vorzüge des 
ſtehen darin, daß eine nur einmalige Einiprigung (an beliebiger Körperſtelle 
unter dle Haut) zur Exzeugung vollſtändiger 
ters ohne die geringſte Gefahr für Geſundheit und 
ſtattzufinden braucht und die eainfettion der Ställe d impften Th I 

attzufinden braucht und bie er Ställe ber geimpften ere unterlaſſen 

Nur ächt, wenn Etiquette nebenſt hende Schutmarte und den Namen 7 — 

cosan — Schutzmittel gegen Schweinerothlauf“ — trägt. Gebrauchsanweifg. jedem Fläschchen 
beillegend, forte gegen Portovergütung erbältlich. 

Bezug gegen Einſendung des Betrages oder Nachnahme. 

M. 1.—. Gemeinden und Genoſſenſchaften, ſowle bei Mehrabnabme, ent⸗ 


Farbwerk Friedrichsfeld, Dr. Paul Remy, Mannheim. 


ForſtlicherForthildungskurſus 


Vom 23. bis 27. Junk l. J. wird bel der Forſtakademle 
Eberswalde ein ſorſtlicher Fortölldungskurſus für Wald⸗ 
beſitzer und Forſtbeamte abgehalten werden. Programm und 
weitere Auskunft durch das Sekretariat der diri 

570 


XVIII. Marienburger 


Pferde- Lotterie. | 
| Bu 


Equipagen 12 


und zusammen 
2004 Gewinne von 150,000 Mark. 
Lose & 1 Mk., 11 Lose fúr 10 Mk , Porto u. Liste 20 Pfg., empfiehlt 
und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahm 


Mu 
lauf. 


des alliöhrlich die 
Mittels bes 


Immunität genügt, daß Thiere 
Leben der Impfung unterzogen 
der geimpften Thiere von nichtgeimpften nicht 


Preis pro Fläſchchen (Inhalt 


| WEEN ͤ ˙ ET] 
Während der 


Berliner Ausstellung 


Benfion für Damen auf Wochen 
und Tage bel Frau Rabbiner 
Lindermann, ®allnertbeoter- 
ſtroße 37, 1 5977 


Im Auftrage eines Boden⸗Credit⸗Inſtituts, welches 
kündbare und unkündbare Darlehne zum niedrigen Zinsſatz 


auf ländliche und ſtädtiſche 


Grundſtücke (letztere auch in 


mittleren Städten der Provinz und in den Vorſtädten von 


Poſen) gewährt, nehme Anträge entgegen. 


ulian 


8901 


Reichstein, 


_Bojen, Bäckerſtraße Nr. 5. 
Victoria-Garten-Restaurant. 


Heute Donnerſtag: Eisbeine mg 


Culmbacher v. Faß, 


6062 


Antwort für Viele! 


Wir haben keine goldnen“ Filtalen 


Am Orte find allein „wir eben wir“ 

Nachahmung iſt's, wenn ſich noch 
„doldnes“ findet, 

„Talmt“ tft richtiger ge ſagt dafür! 

Uns aber kann ſehr kalt der⸗ 
gleichen laſſen, 

Wir haben lang uns ſchon mit 


elaner Kraft 
Ein 8 das ſich tagtäglich 
eigert, 
Und br Rleſen⸗Kundenſtamm 
erſchaff.! 
„Gold⸗Vlerundſiebzig“ wird bie 
te bleiben, 
Wenn auch ſo Mancher ſchrelt, 
als brennt'e! 
Uns in's egal! Wir brauchen 
nicht zu fürchten, 


Wenn ſich „vergoldet“ auch, — 
die Concurrenz! 


Spottbillig! 


4500 Knabenpaletots, 
von 3-9 Jahren, 
10 000 Knabenanzüge, 
von 3-9 Jahren, 
12 000 Burſchen⸗ 
Pelerinen⸗ Mäntel, 
von 10-17 Jahren. 
Pel.⸗Mäntel früher 45 jetzt 25 M. 


Somm.⸗Paletots⸗ 86 = 24 = 
obenzol»Mäntel 50 = 80 = 
oppen «„ 18 = 12s 
oden⸗Joppen = 14 = G62 

Bole u wen A ar 
ofe u. Mete - 14 = Ba 

ſermäntel = 80 „ 173 

Herren⸗Anzüſe =» 27 = 14 = 

Elegante Anzüge» 45 = 21 ⸗ 
Schlafröcke N = 27 . 1809 

Burſchenanzüge ⸗ 19 = 12 = 

Frackanzü ze 2 45 = 26 = 

Salonanzüge „ 54 = 80 = 

Brautanzüge » 43 = 7 


„Goldene 74 


Breite: u. Gerberfir.: Ecke 
aufgepaßt 1111 
Filialen unterbalten wir nicht 
— laſſe ſich Niemand täuſchen. 


Zur Mottensaison 


Mottenessenz, 
Mottenkraut, 
Naphtalin, 
Mottenpastillen, 
Camphor, 


Kienöl 
empfiehlt zu billigen Prelſen 


M. Pursch, 


Viet.⸗ Drogerie, 
Theaterſtr. 4 


Haarausfall 


und Schuppen rc. beſeitigt man 
ſoſort durch die ärztlich empfob- 
lene Franz Kuhn' [de Haare 
wuchs⸗Tinktur (Mk. 1 u. 2) 
und Schuppenpomade (Mk. 
1 u. 150). Nur echt und ſicher 
wirkend mit Schutzmarke und vers 
lange man daher ausdrück! 

die Haarwuchs⸗ Tinktur 
oder Schuppenpomade von 
1 n, Barf, Nit 


5357 


Kienoel 


ii eden Poſten zu kaufen ge⸗ 
Offerten unter E. 6074 poſtlag. 
Guben. 


ertr. f. Poſen: Noack & Gärtner, 


V 
Poſen, Vor d. Berliner Thor 5. 


B 
B 


Merk v. Erfind. 


KT > 


i 4, ©. 


“io 20 Pf., ½ 15 Pf. 


©. Wiedermann. 
Bekanntmachung. 


Der bier verftorbene Kaufmann 
Herz Peter Spiro hat der Ge⸗ 
meinde ein Legat von 3000 Mt. 
zur Verwaltung hinterlaſſen, dejen 
Zinſen nach zweijähriger An⸗ 
ſammlurg elner armen weiblichen 
Verwandten zufallen ſollen, ſobald 
fie zur Verheirathung ſchreitet. 
Bet mehreren gleichberechtigten 
Bewerbungen ſoll das Loos ent⸗ 
ſcheiden. Wr erſuchen demnach 
die Verwandten, welche ſich zu 
einem Anſpruch auf dieſes Legat 
berechtigt glauben, ſich ſpäteſtens 
bis zum 1. Juli d. Js., unter 
Beibringung des Nachweiſes der 


1 Verwandtſchaft und der Bedürftig⸗ 


keit, ſowie der bereits erfolcten 
Verlobung ſchriftlich bei uns zu 
melden und den Entſcheld abzu⸗ 
warten. 

Ferner ſoll an den Sterbetagen 
des obengenannten Legators und 
deſſen Ehefrau Hanna, geb. Lipmann 
der Betraz von je 30 Mark an 
beditifiige arme Verwandte beider 
Vinten verthetlt werden, und feben 
wir bezüglichen Meldungen eben⸗ 
falls bis ſpäteſtens zum 1. Jult 
d. Is. entgegen. 6068 

Köniasberg l. Pr., 1. Mai 1896. 


Der Vorland 
der Fynagogen-Gemeinde. 


LED 
— —— 


Dr. med. Pr. Jankowski 


praktizirt wie alljährlich vom 1. 
Mat in Bad Nauheim. 


1 Zahn, Plomben. 


Medaille, böchite 
zeichnung f. zahnkechn Jeuner. 


Carl Sommer, 


Wilhelmsplatz 5. 


Ahuarell⸗ und Hele 
Malerei-Stunden 


ertbellt 6093 


welche ſich in Paris ausgeblldet 
bat. Anf Wunſch wird der Matera 
richt in franzöſiſcher Sprache er⸗ 
theilt. Wtenerſtr. 8, I. Et. 
Damenſchneiderin empfievit 


ſich in und 
. — dem Sauje, 


Szezima 
Halbdorfſtraße 4, II Hof rechts, 
bei Frau Adamska, 

Den Herren Aerzten empfiehlt 
ſich zur Ausführung jeden Zweiges 
in der Krantenpflege 6035 


J. Warschauer, 
Teichſtr. 1 I. 

a Alb. Neumann's Verlag, Leipzig 

tit ſoeben erſchienen: 


Veh. d. Stottern. 


Vortrag, gehalten im Aerzte⸗ 
Verein zu Altenburg (SU). 
Vreis 1 M. (in Briefm.) Hoch- 
wichtig für jeden Stotternden 


u einem lukrativen Unter 
nehmen wird ein Theilnehmer 
mit 1000) M. Einlage gefucht. 
Näberes poſflagernd N. O. Bojen. 


Frankfurt a. O. 


Suche Spiritus⸗Zucker⸗Ver⸗ 
tretung. Ia. Referenzen. Ro- 
bert Re ge 


disk. Rath u. 


erhalt. 
auch Frauen⸗ 


Damen Sie 
leiden heilt. Gefl. Zuſchrift unter 
S. 60 an das Annoncenbureau 
Mattbtasplatz 2. Breslau. 5129 


Ein anitindiges Madden 


von angenehm. Aeußern, 38 Y ¡bx 
alt, evang., 5500 M. Vermögen, 
wünſcht ſich zu verheirathen, 
am liebſten Beamten. Gefälliae, 
ernſt gemeine Aoreſſen von älte⸗ 
ren Herren u. Wittwern werden 
unter F. H. 100 an die Ener 
6) 


Auf der Brovinz Vasen 

Samter, 5. Mal. (Belibme diel] Das dem But- 
drucker uad Gaftwirth Hermann Büttner glerſelbſt grbörtge, in der 
Kloſtermraße belegene Grundftück tft für den Kaufpreis von 15 00 
Mark in den Beſetz des Sch zeldermekſters Cichy oterfelbit üderge⸗ 
gangen. Der bisbertae Beſitzer wird jedoch die auf dem Grund 
tide betriebene Gaftwirtbiaft noch bis zum 1. Oktober auf eigene 
Rechung betreiben. — Der Kaufmann Leopold Wall von bier hat 
ſein hierſelbſt in der Wronkerſtraße belegenes Hrusgrundftüd an 
den Kupferſchmiedemelſter Paul Conrad hierſeldt für 16 500 Mt. 


freihändig verkauft. 
da, 6 Mat. [Perſonalnotiz.] Amtsrichter 
gone er felt 1. AuguÑ 1891 am biefigen Amfsgericht, iſt in 
eicher Egenichrit zum 1. Junt cr. auf feinen Wan an des 
Amtsgericht Landsberg a. W. verfſetzt. 
© Aus dem Kreiſe Liſſa, 3. Mal. [Windhoſe. Ma⸗ 
fern. Kirchenbau. Schulverhältniſſe.] Dieſer 
Tage wurden vier auf der Storchneſt⸗rlewener Chauſſee fahrende, 
wit Stroh beladen Wazen von einer ſich plötzlich erbzbenden 
Windboſe umge worfen Die Fubrleute kamen unter die Wagen zu 
hegen, wobet zwei Kutſcher den Arm brachen. Zwei der Wagen 
wurden vollſtändig zertrümmert. — Mehrere Won hindurch tit 
in Storchneſt der Schulunterricht wegen heftigen Auftretens der 
Matern ousgefallen; nachdem der Unterricht vor einiger Zeit 
wieder aufgenommen werden konnte, hat derſelbe nunmehr wegen 
euten Auskruchs der Maſernep demle wiederum aus eſetzt werden 
— — Mit Eintritt gell⸗den Wetters tf der Kirchen⸗ und 
Mfarrbausban u Feueritein wieder aufgenommen worden. Der 
Kirchbau toñel ca. 84009 M., der des Pfarrhauſes 17030 M. 
Gegenwärtig iſt man mit Anlegung ausgedehnter gärtneriſch r An- 
lagen auf dem Kirchengrundſtück beſchäftat. Der Realerungs⸗ 
pr Afibent hat zur Anlage eines Obftgartens 80 Obſtbäume gefchent:. 
Der Bau der Kirche, mit dem bereits im Jahre 1894 begonnen 
wurde, ſoll voch la dieſem Jahre beendet werden. In dem neuen 
Pfarrhaus befindet ſich auch ein geräumiger Konfirmandenſaal. — 
Wie weit und beſchwerlich der Weg tft, den manche Schulkinder 
noch beute zur Schule zurücklegen müſſen, das iſt deutlich an dem 
Schulwege zu ſeben, den die Kinder der evangeliſchen Bewohner 
von Großlenda zu geben baben; dieſelben find nämlich nach 
dem 8 Kllometer entfernten Feuerſtein eingeſchult. Der Weg den 
die Schüler zurückzulegen baben, führt über freies Feld und iſt im 
Winter nur ſchwer für Erwachſene paſſirbar, geſchwelge denn für 
Kinder. Außerdem iſt von Kindern, die zwel Stunden gegangen 
Find, ſchwerlich eine rege Thetinabme am Unterricht zu erwarten. 
Dem Vernehmen nach will die Reglerung zu Polen dem hier ge⸗ 
Tennzeichneten Uebelſtande abhelfen und die ev. Schulväter auf 
Groflenta von der Schulſoztetät Feuerſtein ausſchulen und der 
katholiſchen Schullozietät zu Großlenka einſchulen. 
<< Mejerit, 5. Mai [Betition gegen die 
Stpilebe) Ja voriger Woche it bier eine Petition gegen dle 
Stotlehe in Umlauf geweſen, welche, wie verlautet. von den beiden 
evangel. Geiſtlichen veranlaßt worden fein fol. 

Zain, 5. Mal [Schul⸗ Angelegenheiten.) 
Traurige Echulverbältnifie berrſchen ta Soptenno. Daſelbſt beſteht 
außer einer eink.affigen evangellſchen Schule, welche zur Zeit von 
19 Kindern deſucht wird, eine vlerklaſſt je kathollſche Schule, mit 
drei Lehrern, die nach erfolgter Aufnahme der „Rekruten“ eine 
Säülerzohl von 308 aulzuweiſen hat. Am 1. Dezember v. J 


Wurde der exfie Lehrer Roggenbud in gleicher Etzenſchaft nach! der 


Gonſa wa verfſetzt und die belden andern mit der vorläuft jen Bir 
tretung beauftragt. Zum 1 Mal ſollte nun Lehrer Drablaskt aus 
Bartſ hin⸗Dorf angeſtellt werden. Da aber in L. keine paſſende 
Wohnung zu haben war, well alle während der Zelt vermiethet 
worden ſi id, konnte D. die Stelle nicht übernehmen; die Vertretung 
geht demnach weiter — keine beneldenswerthe Arbeit water der 
artigen Verhältniſſen. — Geſtern wurde unter dem Vorſitz des 
Kreksſchulinſpektors Biedermann eine Bezirks⸗Lehrer⸗ Konferenz in 
Mtetihtsto abgedalten, auf welcher mit dem J. und 2. Jahrgang 
je eine Richenlektlon und außerdem ein Vortrag über die „Ve. 
ſtalozziſche Forderung des lückenloſen Fortſchritts in der Schule“ 
gehalten wurden. — An Stelle des entlaſſenen Lehrers Schulz⸗ 
Becn'tt 1% der S hulamtskandidat Girle berufen wor den. 

A Aus dem Kreiſe Obornik, 4. Mal. [Schwindler. 
Lehrervereinsſitzung. Neuer Arzt.] Ein adgefetmter 
Sch windler ſu pte in der vergangenen Woche bet verſ dledenen 
Gaſtwirthen Zechprellerelen auszuführen, was ihm auch in den 
meiſten Fällen gelungen tft. Von einem größerer Beſizer tm 
Poltzeidiſtrikt Mar. Goslin frufte derſelbe eine größere Anzahl 
ſtehender Pippeln, ohne einen Pfennig Geld in der Taſche zu 
haben. Hierauf begab er ſich zu der Beſitzecln eines Gaſthofes tm 
Nachbardorfe; nach gehörtger Stärkung durch Speiſe und Trank 
felbft.edend gleichfalls ohne Bezahlung, ſplelt er auch Hier den 
llebenswürdlauen Käufer und kaufte der Beſitzerln ihr ganzes 
Grundſtück ab, ohne vo! dem geforvecten Preſſe auch nur einen 
Pfennig abzuhandeln. Es wurde beim Ortslehrer ſofort eine 
Bunktatlon abgeſchloſſen, nach welcher der neue Käufer eine 
fofortige Anzahlung von 390 M. leiſten ſollte. Auf Grund der 
borgezeigten Punktation ſuchle er nun bet verſchledenen Gaſtwiethen 
dieſe Summe zu erlangen, hinterließ ader ſtets, wenn fein Anliegen 
auch abgelehnt wurde, eine anſehallche Zechſch ald. Als ihm der 
Boden unter den Füßen endlich doh zu heiß wurde, verſchwand 
er Ende der Woche auf Nimmerwlederfehen. Jetzt wird der groß⸗ 
müthige Käufer behufs Regulirung feiner Verpflichtungen poltzetlich 
geſucht. — Der Lehrerv rein Welnau und Ungegend hielt am 
vergangenen Sonnabend in Welnau eine Vereinsfigung ab. Da der 
Referent Lehrer Hausherr am Ecſcheinen verhindert mar. fo wurde 
der Vortrag „Die Rangordnung ta der Schule“ vorgeleſen. Nach 
elner ſehr regen Debatte war die Verſammlung der Aaſſcht, daß 
die Rangordnung in unſeren Schulen zu verwerfen fet. Es wurde 
lodann beſchloſſen, an der am dritten Pfiagitfetertage in Nekla 
ſtattfi denden Gauverſammlung des Gauverbandes Gneſen, zu 
welchem auch der Wilaauer Verein gehört, möglichſt zahlreich 
Theil zu nehmen. — In Wel nau dat ſich eln Arzt nſedergelaſſen, 
der dortſelbſt mit Rückſtüt auf die weite Entfernung anderer Städte 
eine gute Proxis finden wird. Sehr zu wünſchen wäre es aber, 
daß demſelben zur Einrichtung einer klelnen Hausapotheke die Ec: 
laubniß ertheilt würde. 

Pleſchen, 4. Mat. [Der hleſige Kreislehrer⸗ 
verein! nichtete heute, anläßlich der Ablehnung der Sebrecbelol= 
dungsvorlage durch das Herrenhaus, folgendes Telegramm an den 
Kultusmintiſter Dr. Boſſe: „Euer Excellenz erlauben wir uns ge⸗ 
horſan ft bie Verſicherung unſeres unbegrenzten Vertrauens und 
unſern tiefempfunbenen Dank für das mannhafte, wenn auch dur 
dle Mlßgunſt der Parteien diesmal vergebliche Auftreten für unſe⸗ 
ren Stond auszusprechen.“ 

Er Schneidemühl, 6. Mal. [Lehrer ⸗ Verein. — 
Seloſtmor d. — Grundſteinlegun g. — Verhaf⸗ 
ber be Geſtern tagte in dem Bereinslotale „Hotel Kalferhof“ 

hieſige freie Lehrerverein. Zunächſt wurde über die dies⸗ 
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jährige Gauverſaumlung, welche am 3. Binzyitfelertare Hier adges 
halten werden fol, debattirt. Alsdann referkrte Töchterſchullehrer 
Autſch üer „Grü dun; elner Lehrerkrankenkiſſe im deutſchen 
Ledrerv rein“. Naß dieſem Vortrage machte der Vorſt zende, 
Tö dterſch ildlrektor Eenſt, u. A. die Mitthellung, diß er die zu 
Pfi iaſten in Handucz ſtattfindende deutſche Lehrervera umlunz als 
Deleateter des Ir winztalverelns beſa hen wird. — G ſtecu machte 
der Aitfiger Müller zu Ha nmer⸗Abbau bel S hneibemühl durch 
Erhängen felnem Leben ein Erde. — Vorgeſtern wurde zu 
Sacollnow zu einer neuen evangeliſchen Kirche der Grund» 
ſtein gelegt. Die alte Tir he bran te mit einem großen Theil des 
Dorſes vor zwel Iihren nieder. Der Matfer bat der Gemeinde 
ela Gradengefhent von 6000 M. zu dem Kirch ꝛab zu ge nacht, und 
Prinz Leopold, der Beſitzer der Guts gerrſch iſten Flato vw⸗Krof zake, 
u welchen auch Sachdao v gehört, hat das Bauholz geſpeadet. — 
Der Arbeiter Hahn gx Dzlenmdo vo wurde wegen eines Slttlich⸗ 
rennt verhaftet und ta das hleſtze Gerichts zeſänguſß 
eingeliefert. 

* Bromberg, 5. Mal. [In Sachen der Ablöſung 
von Kanons] und anderen elſernen Renten im ag er 
thum, in Weſt⸗ und O wreußen hat der LaadwirthſcHafts mlaiſter 
den Rechtsanwalt De. Hull int als Vertreter der Intereſſenten 
unter n 27. April d. J. den ichrichtkit, daß dleſe An zel⸗gꝛagelt in 
Kürze im Staats nintterlum werde erledigt werden. Die Bethel⸗ 
ligten haben RH zu cks zen in dis Srtereffeatenverset haiß 
an den genann'ea Rechtsanwalt zu wenden. 

M Bromberg, 6. Mat. [Perlonallen.] Die G:nerale 
Kommiſſio 18⸗ Sekret ctats⸗Aſſiſtenten Kirſten, Kunz, Stiege, Tis 
und Heldak find zu General. Kom ulſſlons⸗ Sekretären eraanıt wore 
den. Die letzten beiden find nach Königs berg verſezt worden. Aus 
Anlaß dieſer Ernennunz hat am vergangenen Sonnabend eln 
Abendeſſen der Beamten der Generalfommiffton im Hotel zum 
Adler ſtattgefunden. 

R Crone a. d. Brabe, 5. Mal. [Neue Maſchilne. Ju⸗ 
biläumsfeter) Die Mitglteder des landwirkhſchaftlichen 
Vereins für Krone und Umgegend hatten für geſtern die Beſichti⸗ 
gung einer Kartoffelſeßmaſchine geplant, welche bet dem 
Gutsbeſitzer Brinkmann in Marthashauſen im Betrlebe iſt. Die 
Maſchine fol lehr ſinnreicher und dabei einfacher Konſtruktlo n feta 
und ft zur allgenelnen Einführung eignen. — Der Vocſtand der 
Schützengilde bertetó geſtern über das der nächſten Generalver⸗ 
ſammlung vorzulegende Programm für die Jubiläumsfeier der 
Gilde (am dritten Pfigaſttageſ. Dis Jatereffe an dieſer Y delfeler 
tft im Bublitum eln überaus reges, und ſicher wird FH die Feier 
unter Bethetligusg aller Bürger vollziehen. Soplel bis jetzt felt 
ſteht, wird einen Tag nach dem üblichen Königsſ hießen ein Jubi⸗ 
läumzsfeſtſ hießen ftattfinden, bel welchem eln Jubiläums⸗Schütz en⸗ 
könig erkoren wird. Der Jadiläumskönia und feine Ritter werden 
Medaillen erhalten ꝛc. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
egnitz, 4. Mu. [Einen Blick hinter die Cou⸗ 


* i 
| (tifen) last eine Vechandluag des bleſtzen Schöffengerichts thun. 


der nachſtehender Thaitheſtand zu Grunde lag: Die letzte Winters 
ſpielzelt unſeres ſtädtiſchen MulentempelS am Ringe ging bereits 
zur Räte, als fih des Künſtlervöltchens eine große Aufregung bee 
mächtigte Die Bemühungen verſchledener männlichen und welb⸗ 
lichen Mitglieder, ela neues Engagement zu erlangen, ſchlugen 
nämlich fehl, obgleich man die Bewerbungen mit den beſten Ree 


Der Weltuntergang. 
Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt, 
(35. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 


RT 2 iS; l 4 pen Andere 
niſſe Mr. Smiths und ein FE 
Mr. Johan Snitz war ſchon einigemale in höchſt 
auffälliger, trotzdem aber von ihnen gar nicht bemerkter Weiſe 
an Crookes vorüßbergegangen und hatte ihn nicht aus den 
Augen gelaſſen. Jitzt aber, da es allen Anſchein hatte, als 
ob Mr. Crookes ihm entwiſchen und ſich in ſeiner Kabine zu 
Muhe legen könnte, jetzt ſchlich er ihm leiſe nach und gerade 
als Crookes die Thür der Kajüte öffnete, um Miſtreß Jane 
den Vortritt zu laſſen, gerade da tippte Mr. Smith ihm auf 


1 d: 
die Schulter un er ihm zu. „Jetzt it es Zeit, 


„Mr. Crookes“, flüſterte 
denn ... unſer Feind fchläft. 
weiß nicht, was Sie wollen“, entgegnete aber James 

Grootes, „ich bab’ gar keinen Feind, allein, wenn Ihnen daran 
u „Sehr viel ſogar.“ 
„Dann erlaubſt eu wohl, mein Kind“, und ſeufzend er: 
ab er ſich in fein Schickſal. 
7 * a . doch bald wieder?“ fragte ſie und es 
war, als wolle ihre Hand ihn leife zurückhalten. ; 

„Gewiß“, fagte er, „in wenigen Minuten bin ich da“, 
und er zog ſie an ſich und gab ihr noch einen Kuß auf die 
Stirn, dann wandte er ſich an Mr. Smith und „ich bin bereit“, 
agte er. 
pl „Vor allem“, begann Mr. Smith, ihn über das Prome: 
nadedeck führend, „bin ich Ihnen Aufklärung über meine Per⸗ 
ſönlichkeit schuldig. Ich bin nämlich — aber ich bitte Sie, 
es als das tieffte Gehelmniß zu bewahren, das ich nur Ihnen 
anvertraue: ich bin — ein Erfinder.“ 

„Ah“, machte Mr. Crookes. A 

„Jawohl. Der Erfinder der epochalften Dinge, die man 
ſich überhaupt denken kann.“ 

„Und auf welchem Gebiete?“ 

„Auf allen.“ 

„Og, ein neuer Ediſon alſo?“ 

Da aber kam Mr. Crookes an den Unrechten. 

„Ediſon?“ rief er, mit dem Ausdrucke der wegwerfe.dften 
Verachtung. „Ediſon? Nein, das bin ich nicht, denn Ediſon 
aft kein Erfinder.“ 

„Oho, was iſt er denn?“ 

„Ein Dieb.“ 

„Das iſt ſtark!“ 


„Aber die Wahrheit. Die Wahrheit, die ich Wort für 


Wort beweiſen kann. Den eee die Diktirmaſchine, 
das Geſangstelephon, das Mikrophon, das Mitkrotaximeter, 
das Aerophon, das Megaphon und das Photometer, wer hat 
32 erfunden ? Ich. Wer iſt darum beſtohlen worden? 


A 

„Nein, nein, entſchuldigen Sie ihn nicht. Und dann? 
Was liegt denn mir daran? Mag er doch ſtehlen, mag er 
doch. Das, was ich da drinnen habe“, und er tippte ſich mit 
einem verſchmitzten Lächeln auf die Stirn, „das wird er mir 
nicht ſtehlen, ſo wie er mir alles, ſo wie er mir auch noch 
das Kynetoskop geſtohlen hat. Ich habe nämlich — und 
Ihnen vertraue ich es an, eine der glorioſeſten Erfindungen 


gemacht. Ich habe — das lenkbare Luftſchiff erfunden.“ 
„Wirklich?“ 
„Unbeſtreitbar. Denken Sie ſich ein Schiff. Ein wirk⸗ 


Pd Schiff mit Schrauben und Maſten und Segeln. Denken 
Sie ſich dieſes Schiff aus dem leichteſten Materiale der Welt 
eſchaffen, aus Aluminium, wenn Sie wollen, aus Bambusge⸗ 
echt und mit Bambusmaſten. Denken Sie ſich das Schiff 
mit einer großen Anfangsgefhwindigkeit in die Lüfte geſchleu⸗ 
dert, und dann die Segel geſtellt, hahahaha die Segel“, und 
er lachte laut auf und rieb ſich die Hände, „die Segel ſind 
nämlich die Hauptſache. Es find gar nicht Segel, fondern... 


„Sondern jedes einzelne ein in Segelform gehaltener, gas⸗ 
gefüllter Ballon,“ vervollſtändigte Crookes. 

Die Wirkung dieſer Worte war eine unglaubliche, denn 
Jonathan Smith, der bisher neben James Crookes ruhig ein- 
hergegangen war, blieb plötzlich ſtehen, packte Crookes an der 
Hand und dieſelbe wie mit eiſernem Gelffe feſthaltend, ſchrie 
er, todtenbleich, mit verzerrtem Antlitze, die Augen faft aus 
ihren Höhlen tretend: 

„Woher . . . woher wiſſen Sie das?!“ 

„Es iſt doch bekannt,“ ſagte Crookes, „daß Ediſon “ 

Da aber ſchrie der Mann auf: 


„Ediſon?! Schon wieder Ediſon! immer, immer nur 
er! O, aber ich werde ihm das Handwerk legen! ich werde 
ihm zeigen, wer ich bin, ich werde ihm den Kopf zertreten, wie 
einer giftigen Schlange. Aber nein,“ lachte er plötzlich heraus, 
„wozu? Er ſoll es haben, ſein Luftſchiff, hahahaha, ich habe 
noch alle Taſchen voll, den ganzen Kopf habe ich voll Erfin- 
dungen, o, Sie ſollen ſehen, Mr. Crookes, wer ich bin, und ob 
ich Sie vor dieſem Nickolls retten werde, der Sie verderben 
will, ſo wie mich jener andere, jener Thomas Alwa Ediſon 
vernichten will. Mr. Crookes .* 

James Crookes aber unterbrach ihn. 


„Sie regen ſich unnöthig auf,“ ſagte er. „Ich glaube, 


a 0 begs wir trennen uns, und fpredjen ein andermal über 
e Sache.“ 
Jonathan Smith aber hielt ihn zurück. 
„Nein“, ſagte er, „nicht eher, als bis fte meinen Plan 
— 5 nicht eher, als bis ſie mich ganz kennen gelernt 
aben 
In demſelben Augenblicke aber ging die Thür des Rauch⸗ 
zimmers auf und Loſter trat herein. ; : a 


„Hollah“, rief er, der offenbar in einer etwas — wie foll 
ich ſagen — etwas ſehr angeheiterten Laune war. „Hollah“, 
rief er, als er an den Belden vorbei kam. „Sie noch auf, 
Mr. Crookes? Hahahaha! was wird Miſtreß Crookes dazu 
ſagen!“ und er drohte lachend mit dem Finger, öffnete aber 
ſeine Kajüte — die Kajüte Ne. 7 und trat ein. In dem⸗ 
ſelben Augenblicke erſcholl drinnen ein Schrei und gleich darauf 
ſtürzte Loſter in Hemdärmeln, die Weſte aufgeknöpft und einen 
Schuh halb ſchon vom Faße gezogen und rief: 

„Alle Wetter Steward! wo haben Sie mich denn hin⸗ 
gegeben? !!“ während in der Kajüte heftig geklingelt wurde. 

Sofort ſtürzte ein Steward herbei. 

„Sagen Sie mir mal,“ rief Loſter und packte ihn an der 
Schulter. „Iſt das nicht meine Kabine?“ 

„Nummer Sieben? Allerdings?“ 

„Nun zum Teufel, wie kommt denn ein Weib da 
herein?!“ 

„Ein Weib?“ 

„Allerdings: ein Weib.“ 


„891 fagte aber der Steward, „Sie müſſen fig irren - 


o! und das fagen Sie mir. Ich werde wohl n 
wiſſen, was ein Weib iſt,“ ſchrie aber Loſter, „oder vote 
Sie nicht?“ 

„Jawohl aber 

„So gehen Sie ſelbſt rein und ſehen Sie nach,“ und er 
packte den Steward und ſchob ihn ziemlich unſanft hinein. 

Im ſelben Augenblicke aber — wieder ein Schrei. Wahr 
und wahrhaftig, ganz unverkennbar ein weiblicher Schrei und 
noch heftigeres, ganz raſendes Klingeln, und wie früher 
Loſter, ſo ſtürzte jetzt der Steward heraus, ganz verſtört und 
verwirrt. 

„Nun?“ ? 

5 „Sie haben Recht, Herr, ein Weib. Wie das aber zus 

geht, dass E 

Das konnte er allerdings gar nicht wiſſen. Dem 
Dienſt thuenden Schiffsoffigter war es nalürlich auch uner⸗ 
klärlich. Das mar, jeit die See haft beſtand, noch nicht 
geſchehen. 

(Fortlez ung folgt) 
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cenfionen”, ble man auftreiben konnte, unterftüßte. 
zu wit rechten Dingen“, fagten fido die beſtürzten Mimen, und Jeder 
ſah in dem Anderen ſeinen geheimen Widerſacher, einen Intriganten, 
der darauf ausgebe, fein ferneres Fortkommen zu erſchweren. Diefer 
Zuſtand der Ungewißheit wurde mit der Belt unerträglich, denn 
Fall ſchwur dem Andern zu, daß er nicht der Intrigant fet. 
Schlleßlich wußte ſich das Völkchen keinen anderen Rath, als eine 
gemeinſame Erklärung abzufoſſen, welche den Bübnenleſtern Auf 
Haus über das ſchändliche Gewerbe des Verleumders gab. Diele 
klärung wurde, mit den Unterſchriften der Mitolteber verſehen, 
in dem Fachblatte der „Deutſchen Bühnen⸗Genoſſenſchaft“ ver: 
— 1 Nun ſcheint aber mit dieſer Erklärung noch nicht jedes 
trauen ber Unterzeichner gegen einander getilgt geweſen zu 
ſein, denn noch an einem der letzten Tage der Spielzeit ereignete 
3 auf ber „Probe“ zwiſchen zwei Schauſplelern ein aufregender 
Zwiſchenfall. Regiſſeur X. fae auf fetnem Regleſtuhle und gab 
gerade ble letzten Anordnungen ohne eine Ahnung davon zu haben, 
daß Jemand finfiexe Pläne geden ihn hege. Plötzlich ſtürzte fein 
Kollege Y. über die Bühne auf ihn zu und verſetzte ihm einen 
Schlag ins Geſicht. Der ſo Mißhandelte, der ſich keiner Schuld 
bewußt war, ſuchte ſich fein Recht auf dem ordentlichen Rechts⸗ 
wege. Der Schlußakt dieſes Streites nun fpielte ſich füngſt vor 
dem hieſigen Schöffengerſcht ab, wo der Kläger X. die Genug⸗ 
Abuung erhielt, daß ſein Gegner Y,, deſſen ſonſt beliebte 
„Schlager“ diesmal keinen Erfolg hatten, wegen thätlicher Ber 
leldigung zu 50 Mark Geldſtrafe oder 5 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt wurde. 

* Meifie, 5. Mal. [Der Bahnverkehr! auf der Strecke 
Deutſch⸗Wette⸗Groß⸗Kunzendorf iſt in Folge Dammrutſchung 
durch anhaltenden Regen unterbrochen. 

* Lüben, 4. Mat. [Einen unerwarteten Ausgang 
nahm ein metal welchen geſtern früh zwei Rehböcke in dem 
Briefener Forſt ausfochten. Die beiden Thiere hatten ſich als 
Kampſplatz den Bahnkörper auserwählt und müſſen das Hexannahen 
des nach Lüben fahrenden Frühzuges überhört haben, ſodaß der 
eine Bock überfahren wurde, während der Gegner deſſelben unbe⸗ 
ſchädigt entkam. Das getödtete Thier, ein Gabelbock, war quer 
durch geschnitten. 

*Hirſchberg, 5. Mal. [Für die Militärverelne der 
Kirchſpiele Hirſchberol war für den nächſten Sonntag zur 
Erinnerung an den vor fünfundzwanzig Jahren erfolgten Friedens⸗ 
ſchluß eine Friedens eier geplant; fie wird jedoch, wie das 

Hirſchb. Tabl.“ mittheilt, nicht Hatifinden, weil der Hirſchberger 
Milltär⸗ und Kriegerverein in feinem Appell am 2. d. Mis. au 
Vorſchlag ſeines Vorſitzenden die Bethelligung abgelehnt hat. Ein 
Grund für dieſe Ablehnung, die doch einigermaßen auffällig er⸗ 
ſcheinen muß, wird nicht angegeben. 

Danzig, 5. Mal. [Von den 14 Bewerbern um 
die Oberbürgermeiſterſtelle!] find von dem Wahl⸗ 
ausſchuß die beiden Danziger Bewerber, ſowie der Oberbürger⸗ 
Aa gef ee Nachbarſtadt vorläufig auf die engere Kandidaten⸗ 

e geſetzt. 

* Dirichan, 3 Mal. [Ein elektriſcher Portier] 
wild jetzt in den Warteſälen des bieſigen A el 
gebäudes auf, faft möchte man fagen, angeftellt. 8 tft 
dies ein elektriſcher Apparat, der dazu beſtimmt tft, in den Warte⸗ 
e dem reiſenden Publikum die Abfahrt der Züge nach ben ver⸗ 
chledenen Richtungen hin zu verkünden. Der Apparat beſteht aus 

wei in den Warteſälen I., II. und Klaſſe an Jedermann 
ſicktbarer Stelle angebrachten Kaſten, welcher ebenfoviel Felder 
eigt als Abfahrtsrichtungen vorhanden find. An der Spitze des 

aſtens befindet ſich der Hinweis: „Wenn der Apparat läutet, iſt 
einzufteigen in der Richtung nach.“ Dieſe Apparate find mit dem 
Telegraphenbureau elektriſch verbunden und werden von den dor⸗ 
tigen Beamten bedient. Fünf Minuten vor Abfahrt eines jeden 
Zuges lest der Beamte das Läutewerk in Thätigteit, welches die 
Aufmerkſamkelt des im Warteſaal befindlichen Publikums erregt. 
Hierauf erſcheint auf dem betreffenden Felde des Apparates in 
deutlich lesbarer Schrift die Richtung der abfahrenden Züge z. B. 
Bromberg. Danzig, Berlin, Eydtkuhnen, worauf die Reiſenden den 

ug aufzuſuchen haben. Kurz vor Abfahrt des betreffenden 

uges verſchwindet das erschienene Feld wieder im Apparat und 
dieſer Augenblick tft das Alormfignal für ſäumige Reiſende, die 
ſofort aufzubrechen haben, falls fle noch den abfahrenden Zug zu 
benutzen beabſichtigen. 

* Barten, 4. Mai. [Eine Els bärenjagd.] Vor 
einigen zogen zog Jung und Alt mit Fanggeräthen und allen nur 
dentbaren Mordinſtrumenten bewaffnet aus, um einen Eisbären zu 
erlegen, von dem man annahm, daß er einer Menagerie, die den 
Ort zuvor paffirt haben ſollte, entiprungen fet. Aus einem Gebüſch, 
in welchem ſich das Thier bisber verborgen hatte, wurde es mit 
kühnem Muthe vertrieben; fort gings durch Keden, über Wielen 
und Gräben, bier das Toben der Verfolger, dort das Geſchrel der 
Mütter, welche thre Kinder an ſich riſſen, und die Thüren hinter 

ch zuſchlugen, damit die Beſtie ihnen nicht gefährlich werden 
onnte. Dem gehetzten Thiere gelang es endlich, ſich feinen 
Feinden zu entzlehen und in einem am anderen Ende der Stadt 
. K Garten zu verſchwinden. Allein zwei Hündlein machten 

ttacke und gelang es hierbei, dem reißenden Thlere einen Schlag 
zu verſetzen, der auch einen Elephanten hatte zu Boden ſtrecken 
müſſen, es gab bierauf jede weitere Neigung zur Flucht auf. Um 
aber jede Gefahr zu beſeitigen, wurde der Beftte, die man nun⸗ 
mehr {don zum Amelſenbären degradirte, eine Strychninlöſung 
eingeſpritzt. Aber das Trlumphgefühl der per Jäger wurde 
arg herabgeſtimmt, als man entdeckte, daß der Eisbär nicht einmal 
ein Amelſenbär, ſondern ein — — Dachs fet, und weiter wußte 
man ſich zu erinnern, daß der Dachs jetzt — Schonzeit habe. Ob 
unter den vorliegenden Umftänden der Lohn für dieſe große That 
ein Strafmandat wegen Jagdkontravention fein wird, wollen wir 
mit dem „Oſtpreußiſchen Volksblatt“, dem wir dieſe ſeltſame 
Hlftorte entnehmen, abwarten. 

* Tilſit, 5. Mal. [Die Anklageſache wegen 
Meineides gegen den Stadtrath Witſchel] wird 
in dleſer Schwurgerſchtsperlode nicht zur Verhandlung kommen. 
Der auf den 12. und 13. d. Mts. angeſetzte Termin tft aufgehoben. 
Ueber den Grund der Aufhebung turfiren mehrere Gerüchte in der 
Stadt: es heißt, die Aufhebung des Termins fet erfolgt, weil noch 
weitere „ beantroat feten, andererſelts will man 
wiſſen, daß in dem Befinden des Angeklagten während der letzten 
a eine Aenderung eingetreten fet, die auf einen geiftigen Defekt 
ſchlleßen laſſe. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

U Bromberg, 5. Mal. In der geſtrigen Straftammer⸗ 
Köouro wurde gegen den Wirth Sylveſter Solinski aus 
rewno wegen verſuchten Betruges verhandelt. Derſelbe hatte 
fein Mobiltar und Inventarlum bei der 989 pon 50 Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft gegen Feuersgefahr in Höhe von 5672 M. ver- 
ſichert. Am 20. Sunt v. J. entſtand auf dem Boden feines Wohn⸗ 
dauſes Feuer, welches das Wobnbaus, ſowie einen Stau bes 
Angeklagten und außerdem ein Nachbargebäude vernichtete. Das 
Wohnhaus war ſchon ſehr alt und ſollte in demſelben Jahre durch 
ein neues erſetzt werden. Die Entſtehungsurſache des Brandes 
wurde allgemein auf verſuchte Branditiftung zurückgeführt. Der 
Thäter iſt jedoch nicht ermittelt worden. Auffällig war es, da 
Solinski eine Schrotmühle und eine Britſchke, welche Gegen ſtände 
ſonſt immer im Freien flanden, kurze Zeit vor Ausbruch des Feuers 
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„Das geht nicht in den abgebrannten Stall ge 


ſchuldig machte, wurde von der biefigen Strafkammer nach 


Abend“ 
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gef: hat. Der Schaden, welchen 

Solinski erlitten, iſt durch den Verſicherungstuſpektor Ripmund bet 
der Regulfrung und nach Angabe des S. auf 2406 M feſtgeſtellt 
worden. Unter dem 21. Auguſt v. J. aing bei der Magdeburger 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft ein Schreiben eines Tiſchlers Fran⸗ 
iſzek Kwiezinski aus Padwisk zu, worin dieſer den Soltnstt bes 
etruges bei der Schabendltautdation beſchuldigt. Die genannte 
Geſellſchaft hat daher von der Auszahlung der Entſchädigung an 
Golin8tt bis auf Weiteres abgeſehen. Nach der nunmehrigen Er⸗ 
mittelung bat derſelbe den Werth eines durch den Brand ver⸗ 
nichteten Dreſchkaſtens nebſt Göpel auf 200 M. angegeben, und da 
der Göpel gerettet war, 100 M Schaden liquibixt, Der wirkliche 
Schaden hat ſich jedoch nur auf ca. 6 bis 10 M. belaufen. Der 
Kaſten beſtand nämlich aus einfach zuſammengefügten Brettern, 
unter denen als Füße 4 Klötze angebracht waren. Den Werth 
einer verbrannten Britſchke hatte der Angeklagte auf 120 M. an⸗ 
gegeben und nach Abzug der geretteten Eiſenthelle 110 M. liquldirt. 
Die Britſchke tft aber kaum 50 M. werth geweſen. Auch ein Ader- 
wagen wurde als verbrannt angegeben, obſchon dies nicht der Fall 
war. Bei den Angaben über verbranntes Getreide hat der Ange⸗ 
klagte ebenfalls unrichtige Angaben gemacht, indem er Getreide als 
verbrannt angab, welches er gar nicht gehabt bezw. geſäet oder 
geerntet hat. Der Staatsanwalt beantragte 2 Monate Gefängniß; 
der Gerichtshof erkannte jedoch nur auf 1 Monat Gefänaniß, 
indem er nur bezüglich des Getreides verſuchten Betrug annahm. 

Schneidemühl, 5. Mal. Der Ackerwirth Pockrandt 
und der Arbeiter Weftp hal aus Czarnikau-Abbau, welche von 
dem biefigen Schwurgericht wegen wiffentlihen Meineldes 
zu hoben Zuchthausſtraſen verurthellt worden find, haben gegen 
dieſes Urtheil Revifion angemeldet. 

* Elbing, 4. Mat. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte heute die Elnbrecher Hirſchberger und Korell 
wegen 7 bezw. 8 ſchwerer Diebitähle an Geld und Werthſachen in 
Hamburg, Bolen, Schneildemühl, Bromberg, Mas 
N Elbing ꝛc. zu Gefängnißſtraſen von 5⸗ bezw. 6 jähriger 

auer. 

* Breslau, 5. Mat. Der Sekretär der ſchleſiſchen Land⸗ 
ſchaft Kobuch wurde wegen Veruntreuung von 12 000 M. 
in der heutigen Schwurgerichtsverhandlung zu vi 
Jahren Zuchthaus und 900 Mark Geldſtrafe vecurthetlt. 

* Dresden, 2. Mat. Der Verlagsbuchhändler A. Naumburger, 
der unter patiiottihem Deckmantel verſchledene Werke durch 
Kolpoxtage vertrieb und ih dabei betrügeriſcher 3 
mehr⸗ 
tägiger Verhandlung zu 1 Jahr 2 Wochen Gefänaniß, 
300) M. Geldſtrafe und 3 Jahren Corverluft verurtheilt und ſofort 
in Haft genommen. 

* Warſchau, 4. Mal. In Radom hat Pl nach der „N. 
Fr. Pr.“ ein Prozeß gegen den dortigen Poltzel⸗ Chef, 
Rittmeiſter Klryczenko, und mehrere andere Pollzelbeamte 
ſtattgefunden welche dem Unweſen zahlreicher Raudgeſellen 
und berüchtigter Spitzbuben Vor ; dub geletítet hatten. Das 
Gericht verurtheilte den PRoltzet-Coef Kiryczenko 1 acht Monaten 
Geſäng vb, feinen Gebilfen Warlamow zu acht Mongten Feſtungs⸗ 
arbeiten und Beide zum Verluſte aller bürgerlichen Rechte; es ver⸗ 
bängte ferner über zwei andere Poltzei⸗Beamte, wie auch über die 
Vermittler zwiſchen den Poltzei⸗Beamten und Diebsgenoſſen Frei⸗ 
heitsſtrafen in der Dauer von drei bis acht Monaten. 


er 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 5. Mat. Der Katfer hat 
nach einer Verfügung des Kultusmintſters vor einigen Tagen eine 
filberne Kanne als Preis für Wettrudern aller deutſchen 
Univerſitäten geitiftet, die tn dieſem Jahre in Grünau bei 
Berlin ausgerudert werden ſoll. Der Kaiſer hat ſich ferner bereit 
erklärt, Beihilfen zu den beſonderen Koſten, welche durch die Des 
thetligung an dem in Ausſicht genommenen Rennen in Grünau 
erwachſen, den akademtſchen Ruderern aus Mitteln des Dispoſitions⸗ 
fonds zu bewilligen. 

Von der Gewerbe⸗Ausſtellung berichtet die „Volks⸗ 
Ztg.“: Das Verbot der Eröffnung der unfertigen Gewerde ⸗ 
Ausſtellung am 1. Mat war von der Behörde bereits in ernſteſte 
Erwägung gezogen und nur hößhrere Einwirkungen haben den 
Erlaß des Verbots verhütet. Das Vorhaben der Behörde ſtützte 
ſich auf die Thatſache, daß auf dem Ausſtellungsterrain weder die 
Einrichtungen für Beleuchtung, noch vor allem auch die für 
Entwäſſerung fertig geſtellt find. In Folge des letzteren 
Umſtandes find auf der Ausſtellung Zuſtände entſtanden, 
die ſchwere Bedenken ercegen. Die Behörde hat denn auch die 
bauliche Abnahme einer ganzen Reihe von Bauten noch nicht voll» 
zogen und die Inbenutzungnahme dieſer Bauten tit nur durch ſtill⸗ 
ſchweigende Duldung ermöglicht worden. — Das Chemie» 
gebäude und der Pavillon der Berliner Stadtverwal⸗ 
tung werden auch nach Schluß der Gewerbe⸗Ausſtellung noch 
gehen bleiben und follen dazu dienen, die nächſtjäbrige große 
Gartenbau⸗Ausſtellung aufzunehmen. — Ein Dampfrohr⸗ 
druch ereignete fic geftern im Hauptinduſtriegebäude der Aus ⸗ 
ſtellung und zwar in der Gruppe 4 (Möbelinduſtrte). Die Feuer ⸗ 
wehr durch den Knall aufmerkſam gemacht, war fofort zur Stelle. 
Durch den ausſtrömenden Dampf iſt recht bedeutender Schaden 
angerichtet. — Auf dem Gebiete der Gwerbe⸗Ausſtellung fanden 
geſtern drei unbedeutende Brände ſtatt. 

Bu einem großen Aus ftand ber Former 
und Gießer hat deren Malfeler die erſte Veranlaſſung 
gegeben. In fünfzehn Werkſtätten haben am Sonnabend Former 
ihre Entlaſſung erhalten, mit dem Bemerken, daß fie exit am 
5. Dat wieder eingeſtellt werden würden. In N. Rügen Ver⸗ 
fammlung in Coons Sälen wurde nach den „B. N. N.“ beſchloſſen, 
auch am 6. Mal die Arbeit nur dann wieder aufzunehmen, wenn 
die Fabrikanten für die unfreiwillige Arbeitsruhe den vollen Lohn 
zahlen und in die Freigade des 1. Mat 1897 willigen. um Don⸗ 
nerfiag ſollen vier große Versammlungen der Metallarbeiter ftatts 
finden, und dann ſoll über den Antrag, der die neunftündtge Ur» 
Dee und eine 25prozentige Lohnerhöhung behandelt, beſchloſſen 
werden. 

Eine ,Matertaltfatton” hatte nach dem Ausſpruch 
des berühmten Spiritiſtenführers Eabert Müller der verſtordene 
Spiritift Cyrlox versprochen, und dieſe ſollte am Montag im 
Spiritiſtenverein ſtattfinden. Das „Berl. Tabl.“ berichtet über die 
Sitzung: Etwa 80 Perſonen, lediglich Eingeweihte, ſaßen in an⸗ 
dächtigem erwartungsvollen Schweigen, dis Herr Enbert Müller 
die Seance eröffnete und in kurzen Worten darauf hinwies, daß 
das Medium femme masquée ſich etwas krank und angegriffen 
fühle und heute j:denfaug nicht viel lelften würde. Trotz em 
dürften bei dem günftigen Wetter die dem Medium am metiten 
dienſtbar gewordenen Gelfter von Hubertus, Klärchen und Kordala 
ſich nicht widerſpänſtig zeigen, ſobald nur die Verſammlung die ex 
forderliche Andacht an den Tag lege. Während des angeſtimmten 
Geſanges: Herr Gott, Dich loben wir, tritt das Medium in 
ſchwarzer Kleidung und ſchwarzer Maske ein und verfällt auf 
feinem Stuhle in Schlaf. Alsbald machen ſich ringsum Klopf“, 
Kaſtagnetten⸗ und Glockentöne bemerkbar, letztere jedoch ſo zart 
und lelſe, daß Herr Egbert Mäller zu ihrer beſſeren Entwickelung 
den Kanon des Glockenltedes: „O, mie wohl tit mir am 
anſtimmen läßt. Während deſſen iſt das Medium 
in krampfhafte Zuckungen gerathen, wodurch das Erſcheinen 
der Geiſter angekündtat wird. Und richtig, mit tiefer, voll⸗ 


N x > F 
Pics sated | en as a roa a 
tönender Stimme kündigt der vor 1200 Jahren abe 
fchtebene heilige Hubertus durch den Mund des 
diums feine Viſite an mit den Worten: Gott zum Gruße, 
Glüß Dich Gott, lieber Egbert Müller! Erſchreckt hält die Ge⸗ 
meinde im Kanongeſange ein, wird aber von Herrn Mäller zur 
Fortſetzung des Geſanges genöthigt. Doch der ſellge Hubertus muß 
kein Lichtfceund fein, D1 er auf gedämpfter Helle beſtand, was zur 
Folge halte, daß in Folge einer Unzeſchſck ichkelt die Qampen für 
einige Zeit vollständig erlöſchten. Bldg ich Hibertus Summe: 
„Dort kommt ein anderes Weſen aus der Ete, es iit Freund 
Tyriax!“ Erſtaunt blicken Alle nach der Ecke, und Mande 
wollen einen weißen Schein erkennen. E; folgt die Begrüßung, 
die Hubertus übernimmt, da Cyrtox als friſch abgeſchiedener Geiſt 
noch nicht sprechen kann. Ec kündet feine Anweſenhelt lediglich 
durch den leeren Stuhl des Mediums an, der ſich auf dem Podium 
bin und her bewegt. Die weißen Handſchuhde des Mediums 
ſcheinen ihm aber ein Greuel zu ſein, denn er erläßt durch Hubertus 
die Wellung: „Lieber Freund Egbert Müller, zlehe doch dem 
Medlum die weißen Handidube ab!“ Weltere 
Eathüllungen bot Cy tax nicht, und auch Geiſt Clärchen zeigte ſich 
diesmal in der Hervorbringung der Oarfentine ſehr indisponirt. 
err Müller tri tete jedoch feine in gelindem Schauer daſi zenden 
äne damit, daß die kühle Witterung jedenfalls die Geiſter noch 
nicht In ble Sommerfriſche treiben, ſondern zu elner ſpäteren Scance 
zur Verfügung halten werde. 

Schüler auf dem Fahrrad. Den Schülern ver 
ſchledener hleſiger Gymnaſien, die ſehr entfernt von der Schule 
oder in Vororten wohnen, tft geſtattet worden, den Weg zur S Hule 
und von der Schule auf dem Fihrrad zurückzulegen. Zu dieſem 
Zwecke find, wie der „Konf.“ meldet, in dea Turnhallen der Syme 
naften beiondere Räume eingerichtet worden, wo die Fabrräder 
während der Unterrichtsſtunden aufbewahrt werden. 

ugen Friedmann der frühere Direktor der Immo⸗ 
biltendank, ein Vetter Fritz Friedmanns, tit am Sonnabend auf Une 
trag feiner Vertheidiger ohne Kaution aus der Haft entlaſſen 
falle Pe ſich die Beweisaufnahme für ihn bisher günſtig gee 
at. 
Eine Blutthat tit heut Morgen auf einem Neubau 


der Huttenſtraße in Moabit verübt worden. Der Zimmer⸗ 
mann Schmidt aus Charlottenburg hat feinen Kolle zen Bole mit 
einer Axt über den Kopf geſchlagen, well P. ſich weigerte, einen 


Beitrag zun Frühſtücksſchnaps zu leiſten! Auf den Tod 
verwundet wurde der Unglückliche nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
baufe in Moabit gebracht, wo er bereits verftorben tit. 

Ein Ballon der Luftſchiffer⸗Abtheilung, beſetzt mit 
mehreren Offizieren, gerteth deim Sinken am Montag Nach mittag 
zwiſchen Sıngerhaufen und Wallhauſen zwiſchen zwei Bäume und 
trug erhebliche Beſchädigungen davon, einer der Inſaſſen ſtärzte 
in die Tiefe und blieb eine Zeit lang bewußtlos liegen. Glück⸗ 
licherweiſe hatte ex ſich aber bald wieder erholt. 


T Der Landesverein preußiſcher für höhere Lehran⸗ 
ſtalten geprüfter Zeichenlehrer v:ranftaltet feine VI. Sanpte 
verfammlung in dielem Jahre am 25.—27. Mat in der Aula des 
Dorotheenſtädtiſchen Realgymnaſtums zu Berlin. Folgende Themata 
ſteben zur Verhandlung: 1) Welche Winſche haben die preußiſchen 
—.—.— höherer Lihranſtalten in Bezug auf die zukünftige 
Borbildung der Zeichenlehrer? Referent: Oberlehrer Frieſe⸗ 
Hannover. 2) Was erſchwert vielfach die Erzielung auter Ree 
ſultate im Zeichenunterrichte? Referent: Zeichenlehrer Klins⸗ 
Danzig. 3) Auf welche Reformverſache blickt das ſcheldende Jahr⸗ 
hundert zurück, und welche von dieſen dürften ſich für die weitere 
Geſtaltung dieſes Unterrichtsſaches als lebensfählg erweilen? Res 
ferent: Zeichenlehrer Köcner⸗Berlin. 4) Die Bedeutung des 
Zeichenunterrichtes. r Zeichenlehrer Kgebel⸗Frankfuct a. M. 


5) Die Verwerthung d n in den v 
chern. Referent: Kurz Beritn. 6) Reſſeelndenſcke i Ep anſen b 


Marokko. Referent: Dr. Joſt⸗Düſſeld rf. 7) Ein neuer Berane 
ſchaulichungs⸗Apparat fir das perſpektiviſche Zeichnen. Referent: 
Zeichenlehrer Kempa⸗Berlin. 
= Der Bund deutſcher Frauenvereine hält feine diese 
jährige Gentralverſammlung am 26. und 27. Mal in Raffel ab. 
Es gebören gegenwärtig gegen 70 der größten und wichtigſten 
Fcauendereine zu dem Bunde. Die verſchiedenſten Richtungen fiad 
in demſelben vertreten, doch das Ziel, die Hebung der weiblichen 
Arbeit Selbſtändigkeit und Sitte, tft allen Vereinen gemeinſam. 
Die Generalverſammlungen fiad in dtefem Jahre infofern öffe atlich, 
als der Eintritt Seder geſtattet tft; natürlich haben nur die Dele⸗ 
alrten der Vereine Stimmrecht. An den beiden Abenden werden 
don Mitgliedern des Bundes öffentliche Vorträge gehalten, in denen 
bie ere eier beleuchtet werben follen. 

+ Sichtbarkeit der Röntgenſtrahlen. Nach dem „B. Tab.“ 
iſt es dem Privatdozenten Brandes zu Halle a. S. 
Sichtbarkeit der Röntgenſtrahlen wh ein peines, dle 

+ Ferdinands Manſchettenknöpfe. Van Ferdinand von 
Bulgarien bat das Nationalgefühl einiger feanzöſiſcher Ofſtziere 
ſchwer durch ein Geſchenk verletzt. Als er ſich núms 
lich von Paris verabschiedete, fo berichtet der „Jour“, 
ſchenkte er jenen © fiyteren, die feine Lelbwache gebildet hatten, 
Manſchettenkaöpfe. Dieſe waren mit Brillanten verziert, als aber 
die Empfänger das Innere des Etuls betrachteten, entdeckten fte 
das Wort , Berlin”. Der haushälteriſche Fürſt hatte die Geſchenke 
in Berlin gekauft, well er vorausſetzte, daß ft: dort billiger feten, 
als in Paris. Die Offiziere waren tief entrüſtet, aber fie ſteckten 
die beleſdigenden Manſchettenknöpfe ruhig ein. 


+ Polniſche Phyſiologie und Phyſik. Die „Wiener Neue 
Revue“ ſchreidt in threr dies wöchentlichen Nummer: Der Abg. 
Graf Dziedulzyckti, ein Mann, der unter feinen polntidben Standes⸗ 
genoffen für ein gelítiges Lumen gilt, darf ben NH ibmestitel für 
ſich in Anſpruch nehmen, unter allen Rednern der Wahlreform⸗ 
Debatte den 1 Unſian gefprohen zu haben. Man leſe 
z. B. nach, wie Graf Dzieduſzyckt in einem endlos ausgeſponnenen 
Bilde den Saat mit dem menſchlichen Körper vergleicht, un zu 
dem Schluffe zu kommen, daß „ein blutloſes Gehlen, welches 
nur in ſeiner Aluminium- und Boosphormajeftät den Köcher 
beherrſchen wollte, ſich als ganz unnütz erweſſen würde.“ Diefe 
1 Aluminium und Pboßphormajeſtät bat natürlich den 
Bóotern des Polenklubs außerordentlich imponiri. Außerhalb 
Galtziens aber bat wohl noch nie Jemand in einem Menſchengebirn 
Alumini im gefunden. In anderen Ländern und Gehirnen heißt 
das, was der Herr Graf vermuthlich gas bat, nicht Alumintum, 
ſondern Albumin. Graf Diledulaycti vergleicht an eine: anderen 
Stelle feiner Rede, wo er die Verderblichkeſt demagogiſcher Schlag⸗ 
wörter erörtert, das S hlagmort mit einer Lawine. „Es fame 
melt Menſchenſtaub um fi, es poltert mit Gewalt heran“ u. |. w. 
Und nun kommt das Wunderbare: „Der Demagoge, der mit hohl⸗ 
tó enden Phrasen jene Klaſſen des Vo kes, welche nicht ble ge⸗ 
nügende Bildung beſizen, um dieſe Phraſen erwägen zu können, 
behereſcht, thront auf dem Schlagwort er beſitzt die 
Kunſt, von der berunterrollenden Liwine nicht herunter⸗ 
zufallen“ Di bat man’s allio! Ei t zer, der auf einer Siwine 
„throni“. müßte nach den Geſetzen der außergallziſchen Pyyſik die 
Undrehungen der Lawine mitmachen. Aber fo ein verſchmitzter 
Demagog beſitzt eben die antiphſikaliſche Kanſt, immer oben 
zu hleiben. Man ſieht, es gibt nicht nur Gedtene, die aus Alu⸗ 
Pappe f * auch Gegentdetle des Gehlrus, die nicht von 
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+ Eine Erinnerung an den ermordeten Schah von Perfien 
wird wie folgt aus Tborn berichtet: E+ war im Sommer 1872, 

als der Edad feine erſte Europareſſe ausfübrte. Nach Deutſch⸗ 
land kam er aus Petersburg über Eydtkuhnen, wo zu fetnem 
Empfange eine Ehrenkompagnle mit Muſit und Fabne aus Gum: 
binnen binbeordert wer. Auch der fommanbirenbe General des 
1. Armeekorps hatte ſich zu ſeinem Empfange dort eing funden. 
Das Militär ſtand mit prälentirtem Gewehr auf der kuſſiſchen 
Seite des Eydtkuhner Bohnhofes, der General ſalut xend an ber 
Spitze. Die Trommeln wirbelten, die Fahne ſenkte ſich, als der 
ruſſiſche Galazug, in dem ſich der Schah befand, lan ſam in den 
Bahnbof etnitef. Wer aber dem Buge nicht entſtleg, war der 
Herrscher über Berfien. Ich ſah ihn an einem Salonf nſter ſitzen, 
in rother Blouſe, die Lammfellmütze auf dem Kopfe, und durch 
eine zurückgeſchlagene Gardine das Schauſpiel draußen betracht ad. 
Lebhaft sprach fein Gefolge auf ihn ein und endlich — fon 
zitterten die Bajonette der präſentirten Gewehre — verließ der 
Schah ſeinen Wagen, nahm mit einem Kopfnicken den Rapport des 
Generals entgegen und ging dann direkt nach der preußlſchen Seite 
des Bahnhofs, wo ex den dort haltenden preußiſchen Galazug be⸗ 
ſtieg und welterfuhr. — Wieder {ah ich den 13 1889, als er 
auf feiner dritten Melle den hieſigen Bahnhof paſſirte. Dee 21. 
Regiment batte die Corenfompagnie geftellt mit Fahne und Regt⸗ 
mentömuft. Beim Einlaufen des Zuges präſentſrten die Truppen 
wieder. Die perſiſche Natlona hymne wurde geſolelt, und 
hielt der Zug, da entftieg der Schah feinem Wigen, nahm mill⸗ 
järiſch be Weldungen, an 7 5 a u 
ront entlang un e ann die So , 
cen Gin Offizier und der eu gent Müller erhielten 
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brach in der Aspbaltſtein⸗ und Dachpappenfabrik von 

— na & Co. in Schlüſſelburg bei Petersburg ein großes 
euer aus. Das Fabrikgebäude mit ſämmtlichen Maſchinen und 
aarenverrätben wurde ein Raub der Flammen. Der durch Ver, 
ſicherung gedeckte Schaden wird auf 500000 Rubel geschätzt. — Auf 
die Beſchwerde einer Perſon, welcher laut Verfügung einer der 
Mediginalverwaltungen der Eintritt zu einem Dentiften als Lehr⸗ 
ling verweicert wurde, bat der dirigtrende Senat dahin entſchieden, 
poh Medtzinalverwaltungen nicht berechtigt ſelen, einen Prozentſatz 
für Denliſtenlehrlinge jüdiſcher Nattonalttät zu beſtimmen, dleſen 
vielmehr der Unterricht bei den Dentiften ganz freiſtehe. — Die 
Rigo: Oreler Eſſenbahn bat eine Belohnung von 100) Rubel für 
dle Ergreifung des aus Rigo mit einer Summe von 27712 Rubel 
entflohenen 26 Jahre alten Witalti Alt xandrowitſch Dudins kl, Edel: 
mann des Goudernements Smolensk, Kreis Roſſlawl, ausgeſetzt. 
— Durch eine Verfügung des Miniſters des Innern iſt der Ger 
b auch des Kreuzeszeichens, Darſtellungen von kirchlichen Zeremonten 
and die Verwendung von geistlichen Gewärdern auf den Theater: 
dübnen verboten worden. — Dem bel der Tynamitexzolofton in St. 
Andrea (Finnland) ſchwer verſtümmelten Fräulein Jernefeldt hat 
der Senat eine jährliche Unterſtützung von 1200 finn. Mark bes 
willigt. Die junge Dame bat bereits das Kranken baus verlaſſen 
können, fie will jetzt nach Berlin reiſen, um ſich dort künſtliche 
Füße anfertigen zu laſſen. — Im Uſſurtgebiet haben ſich derartige 


agen regelrecht 
durch einen ſeiner 


und empfing Roß und Reiter mit jubelndem Hallob. 
Auf dem Sterbebett 


Maria⸗Laach flarb, wie die „Germ.“ meldet, im 51. Jahre Franz 8 


von Schorlemer, nachdem er auf dem Sterbebette die 
Ordensgelübde abgelegt batte. Der Verſtorbene, d 
Frhrn. v. Schorlewer⸗Alſt, war am 8. Mat 1845 zu Schloß Over⸗ 
bage in Wehfalen geboren. Den Feldzug von 1866 tn Böpmen 
machte ex als Avantageur im 7. Jägerbatalllon und den Feldzug 
von 1870/71 als Offizier im 11. Jägerbataillon mit. 1877 ver⸗ 
wählte er ſich zu Kön mit Fräulein Marta Schenk, lebte bis zu 
deren 1893 erfolgtem Tode auf dem Gule Metternich in der Rhelu⸗ 
proving und trat am 21. Mat 1895 als Frater Benedietus in den 
rden ber Benebictiner in MartaLaah ein. Der Verftorbene 
war u. a. Sababer des Cifernen Kreuzes. 
feiner Gemahlin, auch körperlich leldend, zog er ſich zurück und 
bereitete ſich auf den Eintritt in den Benedictiner-Ord:n vor. 
+ Ein heiteres Begräbniſt, fo festfom das klingt, wird aus 
dem franzöſiſchen Dorfe Sagny gemeldet. Eine dort wohnende 
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rau namens Mlotte, die ihr Vermögen nach und nach ver⸗ 
chwinden fab, bereitete ſich auf ihren Tod vor, den fle durch Er⸗ 
ſtickung herbefführen wollte. Vorher ordnete fie ſelbſt alles an, 
was zu ihrem Begribniffe, das in ganz origineller, luſtiger Weile 
vox ſich gehen follte, nach ihrer Anſicht dienlich fet Ste kaufte 
ſich einen ſckögen, innen gepolſterten Sarg und übergab einer 
Muſikkapelle 609 Fres. mit der ausdrücklichen Beſtimmung, bei 
ihrer Beerdigung ble luſtigſten Stücke ihres Repertorlkums zu 
ſpielen. Darauf machte ſie ihrem Leben auf die erwähnte Wetſe 
ein Ende. Ihre Beerdigung fand dann unter heitern Klängen von 
Tanzweiſen ſtatt, und dem Zuge folgten die jungen und die olten 
Leute des Dorfes. denen dieſes traglkomiſche Begräbniß natürlich 
etwas ganz neues war. 
Handel und Verkehr. 

W. Voſen, 6. Mal. [Original⸗Wollbericht!] Die 
Lage des Wollhandels hat ſich während der letzten 14 Tage nicht 
beſſer geſtaltet. Auswärtige Einkäufer waren nur in ſehr geringer 
Anzahl erſchienen und de zum Berk uf gelangten Boften be» 
ſchränkten ſich auf mehrere hundert Zentner Mllitärlieferungs wolle, 
wofür märkiſche Fabrikanten zu bisherigen Preiſen Abnehmer 
waren. Von Schmutzwollen erwarben Lauſitzer Fabrikanten circa 
300 Zentner zu Anfang der vierziger Mark. Dle Zufuhren von 
Schmutzwollen waren in letzter Zeit belanglos. Das Geſchäft in 
der Provinz ruhte in letzter Zeit faſt gänzlich, da es daſelbſt an 
entſprechenden Käufern fehlte. Im Kontraktgeſchäft herrſcht wieder 
Unthätigkeit, was dem Umſtande zuzuſchrelben iſt, daß Produzenten 
auf hohe Forderungen beſtehen, die von Händlern zurückgewleſen 
werden. Es fanden zwar in den letzten Tagen einige Rontratt- 
abſchlüſſe von Rückenwäſchen bekannter Stämme ſtatt, jedoch nur 
da, wo ſich Produzenten in die Gebote der Käufer, den jetz' gen 
Preiſen Rechnung tragend, fügten. 


™ Berlin, 2. Mat. [Butter⸗ Bericht von Guſtav] Mari 


Schultze u. Sohn in Berlin.] Die Bufubren in Hofe 
butter waren auch in dieſer Woche recht groß denn die anhaltend 
höheren Notirungen unſeres Marktes gegenüber den in Hamburg 
notirten Preiſen gaben zur Verladung nach bier vielfach Veran⸗ 
laſſang; ganz beſonders groß waren die Sendungen aus Mecklen⸗ 
burg und Holſtein. Obwohl die Berichte von den Exporıplägen 
fortgefeßt matt lauten und weichende Preiſe gemeldet wurden, 
konnten hier Moticungen unverändert bleiben, wenngleich die 
Stimmung eine ruhigere iſt. Gut gefragt waren feinſte Qualitäten, 
wogegen abweichende ſelbſt zu niedrigeren Preiſen ſ wer unter⸗ 
zubringen waren. In Landbutter war das Geſchäft recht ſtill, bet 
reichlichen Zufuhren find Preiſe nachgebend. — Notirungen 
vom 1. Mat 1895: Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter la. per 50 Kilo 
90 M., IIa. 85 M., IIIa. — M. abfallende 77 M. Landbutter: 
9 0 75—80 M., Netzbrücher 75 8) M., Pommerſche 75 — 
80 M., Polniſche 75—80 M., Bayeriſche Senn» — M., Bayeriſche 
Lands — M., Schleſtſche 75-809 M., Galtziſche 72 74 Mark. 


Marktberichte. 

Breslau, 6. Mat. (Brtvatoert Ht] Bel mäßigen 
Angebot war die Stimmung rublo und Brel'e blieben unverändert. 
Welzen mäßtg zugeführt und gut behauptet, weißer pez 

100 Kilogr. 15,7U—16,00 M., gelber per 100 Kilogr. 15,60 — 15,9) M. 
felnſter über Notiz. — Roggen ruhig, per 160 Kilogr. 11.60 bi 
1180—12,10 M., feinſter über Notiz. — Ger ſte felt, ohne An⸗ 
gebot, per 100 Kllogramm 10,40 —12,40— 14,00 — 15,00 Me., feinfte 
darüber. — Hafer ohne Aenderung, pex 100 Kilogr. 10,39 —11,10 
bis 11,87 —12,20 M., felnftex über Notiz. — Mata ſchwcher Um: 
fab, pa 100 Kilogr. 10,00—11,00 M. — Erbſen wenig Geſchäft, 
Ro A ae per 100 Silogramm 13,00—14,25 N., Bltltoria- 
per 100 rar. . 18,80—14,80 M., feinſte geleſene wenig vor⸗ 
handen, Futte rerbſen per 100 Klloar. 12, 1 M 
— Bohrer ruhig, per 100 Kilogramm 17,00 dis 18,00 
bis 19.00 WM. — Lupisen faſt geſchäftslos, gelbe 9,70 bis 
9,00—9,75 M, feinſte höher. — Wide n ruhig, 

per 100 Kilogramm 11,00—11,50 —12,00 Mark. — Oel faaten 
umſatzlos. — chlagleinſaat ſchwaches Geſchäft, per 
100 Kilogr. 15,00 — 16,00 — 17.00 —18,50 M. — Hanfſaat wenig 
Un fag, per 100 Kilo 15,50 16,50 M. — Rapz kuchen rubio 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,00 —9,25 M. — Leir⸗ 
tu chen etwas beſſer gefragt, per 100 Kitogr. ſchleſiſcher 11,25 bia 
11,50 Mark, fremder 11,00 —11,50 Mart. — BWalmterne 
kuchen ruhig, per 100 Kilo 9,00 —9,50 M. — RKleefamen 
ruhig, rother per 50 Rilogramm 24 bis 30 bis 35 M., feine 
darüber, weißer per 50 Kilogr. 30—40—50—52 M. — Schwe 
dió Kleeſamen umſatzlos, per 50 Kilogramm 20 bis 24 
dis 32 M., ſeidefrel darüber. — Gelbkleeſamer per 50 Kile 
11—12—18—13,50 M. — Tannenklee ruhig, per 50 Ka. 16 dis 
20—25~29 Pe. — Tymothee rubia, per 50 Kilo 18—20— 24 


Feſtſetzungen 
a er Nie: 
ſtädt. Markt⸗Notlrungs⸗ drige 
Kommiſſton. m 
140) 
18,90 
11,56 
1 93 


Safe OS 12,20 | 11,9) 
Erbſen 14,00 | 18,00 
, 280—8,40 pro 50 Kuogz. Otro 


Sen 
26,00 M 

** Berlin, 6. Mal. [Städtiſcher Central⸗Vieb⸗ 
dio f.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 287 Rinder. 
Vom Rindermarkt blieben reichlich 100 Stück unverkauft. Die 
Preiſe notirten für III. 43—48 M., für IV. 87—41 M. für 100 
Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
1 chweine. Der Schweinemarkt verlief bei reichlichem An⸗ 
gebot langlam, wird aber geräumt. Die Bretfe notirten für I. 40 
M., aus suche darüber, für II. 88—39 M., für III. 36 -37 M 
für 100 Y d. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf 
ſtanden 2847 Kälber. Der Kälberbandel war ſchleppend, gegen 


12,50 12,00] 11,50 | 11,00 
6 per Góúva 2300 bis 


Ende garz gedrückt, fo daß ble notirten Vreiſe richt benz E = 
a 


erreichen waren. Die Preiſe notirten für I. 55—6 7 

geluchte darüber, füc II. 46—54 Pf., für TIL 40-45 Pf. für ein 
Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ftanden 453 Hammel. Der 
Hammelmarkt wurde bis auf 109 Stück geräumt Die Vretle 
nottrten für I 43—45 Pf., Lämmer bis 48 Pf., für II 40-42 Pf. 
für 1 Pfund Flelſchgewlcht. 


Vörſen⸗Telegramme. 

Berlin, 6. Mai. Schluſtkurſe N. v. 5 
Wenden DE WM rn e 158 50 157 50 
do. pr. Sepibr.. 0... 151 — 149 75 
Roggen pr. Wat . . . 116 — 114 — 
Do DE Oe ters ee 120 — 119 — 
Spiritus (Nach amtlicher Notirung.) Mv. 5. 
do. 70 ex loko ohne Faß. . 83 90 33 90 

do. E 39 40 89 10 

do. 70 er Juni AS 88 80 88 60 

do. 70 ex Sult ... « « 89 — 88 80 

bo. 70 ex Auauft are 39 10 38 90 

do. 70 er Septbr. . . n 39 20 39 — 

bo, 53 70 — — 


BO ex [oto ohne Faß. . . 
Rv. 5 


v. 5. N. v. 5 

Dt. 3% Reichs⸗Anl 99 50 99 601Pol. Stabtanl. 192 10/102 10 
Br. Ror]. 4% Ant 106 50 106 60 Oeſterr. Banknoten 170 05/170 10 
Br. do. 3½ ½ do. 105 201105 4( | Ruff. , 216 60/216 65 
Pr. do. 3% bo. 99 50) 99 €: JOefterr.Sreb. Akt. 2221 60/221 59 
Bol. 4% Pfandbr. 101 701101 75 Vombarden 2 41 300 41 40 
do. 3½ % do. 100 79100 60 Disk. Kommandit 3208 10/208 59 
do. 4% Rentenb. 105 3 105 [ Sondsſtimmung 
do. 3½% do. 102 50/102 50 befeftigend 
do. 3'/,%, Prov.⸗ 

801102 — 


bit 191 
Bol. 3%, Prov. Anl. 95 7 | 95 70 
Oſtpr. Südb. E S.A 98 —| 93 2Bo!. Brov. B. A. 108 75/708 78 


MatnsVudwighf.bt122 551122 75] do. Spritfabrit 154 90154 90 
Mlaw.do 92 —| 91 75ʃThem. Fabrik Milch 131 501130 — 


artenb. 


Canada Pacific do. 58 25) 59 11] « Union 112 25/110 — 

Gried. 4% Bolbr. 27 75) 27 9|Dortm. StPr. La. A. 48 5, 47 50 

Stalten. 4% Rente. 84 90 84 5( | Ouggere Aktien 147 — 1148 — 

do 3% Eiſenb.⸗Obl. 52 50 52 40 Jura Steinſalz 58 — 58 — 

Mexikaner A. 1890 96 — 96 30 Schwarzkopf 276 —|277 — 
efter.Stiberrente — —|101 40 Ultimo: 


& 


20 
A i Seri Handelsges. B. A. 149 75/150 10 
Plandbriefe. 104 90/104 95 Deutſche Bank »187 5,188 — 
Serb. Rente 1895 68 10 68 — Bochumer Gußſtabl 157 75157 90 
Türken⸗Looſe 112 10/110 400 Könias⸗ und Laurah. 154 5 154 75 
Ungar 4% Goldr. 103 9.103 90 
do. 4% Kronenr. 99 70 99 75 
Kredit 221,50. Diskonto⸗Kommandit 208,—. 
Bol. 4% Pfandbr. 101,75 bez 8°/,°/ Bot 
ey | Bol. 3½% La. C. 100,50. Br. 8 
a rn 1890er Mexikaner 95,80. Saurabútte 155,—. Privaie 


4 
reslan, 6. Mal. [Spirltusbert Si] Mal bee 
or ge” ae E sae S il cate 1 

ondon, 6. Mal. o Javazucker 14 rubia, Räben⸗Rohzucker 
12¼. Tendenz: Stetlg. — Bitter: —. : El 

ondon, 6. Mat. Getreidemarkt. Welzen, @erfte 
und Hafer felt aber rujig, Mals feft aber ruhig, Pee fliuer. Bon 
ſchwimmendem Getreide Welzen und Mus ruhig, Gerſte rubtg, 
mehr angeboten. — Wetter: Schön. — Angekommenes Getreide: 
Weizen 84810, Gerſte 260 000, Hafer 60 630 Qaarters. 


Standesamt der Stadt Pojes. 
Am 6. Mat wurden gemeldet: 
Aontal. Redter ang, Site Saul g ch it Hel 
:gterangs- Sefretär Pau ıhmann m ene 
Anderſch. Schnelbergeſelle Theofil tt i 
Sergeant Wilhelm M wilt ot Gaus One een Cte 
Töpfer $ 1. Welten Ad lt Ge ee Mi 
3 ermann Weißenberg m mma aells. Mllitä 
anwärter Stephan Gapinstt mit Broni8lama Splawska. e 


Geburten: 
Eine Tochter: Bildhauer Bertho'd Schöpe. S Huh macher 
Vincent Panicki. 
Sterbefälle: 


Kaſimir Fuhrmann 2 Mon. Margarethe Jakubowska 1 
Bureauzehllſe Fritz Roch 28 J. ker: > 3 


Einen blutigen Kalauer machen die , Dany. N. Nachr.“ 
gelegentlich einer Besprechung der Baullchkeiten auf der Berliner 
Gewerbeausſtellung 1896; fte ſchrelben: Das Alpenpanorama war 
faſt fertig es wurden eden noch die letzten „Felfen“ gebaut. E“ 
ift intereſſant, dieſe moderne Bauart kennen zu lernen. Die 
Arbeiter biegen Drabtittter in geeignete Formen, und dieſe Gltter 
werden mit Gips ange vorſen und angeſchmiert, fo lang“, bis die 
Sache täuſchend ähnlich ſieht, Der Gips wird entweder ſchon ge⸗ 
färbt aufgetragen oder ſpiter übermalt. Klopft man an die 
„Mauern“ des Haupt⸗Ausgellungsgebäudes, es klingt bos, — 
Gips! Riopft man an dle Pyrami e in Kairo, es klingt, als ob 
man an ftarte Pappe ſchlüge, — Glps! Klopft man an die Bien ‘te 
mauern des Rathhbauſes in Alt⸗Berlin, es klingt dröhnend und 
dumpf zurück, — Gips! So tft es dena ein Glück, daß auch Heer 
Oswald Nier in der Ausſtellung tft, — der einzig Ungegipfte... ! 


95 Pfg. 


bis Mk. 5.85 p. Meter in den neueſten Deſſins 


und Farben 


Foulard Seide 


Deſſins etc.) 
Seiden⸗Damaſte 


Seiden⸗Foulards 
Seiden⸗Masken⸗Atlas „ 60 
Seiden⸗Merveilleur „ 75 
Seiden Ballſtoffe „ 60 


Seid. ⸗Baſtkleider v. Robe v. M. 13,80 68.50 


fowle ſchwarze, weiſte und farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter — 
glatt, geſtreiſt, farriect, gemuſtert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 ver. 


Farben. 


v. Mk. 1.35 18,65 Seiden⸗Grenadines v. Mk. 1.35 AL65 
Seſden⸗Bengalines v. Mk 1.98 — 9.0 
» 95 Bise— 5.85 Seiden⸗Surahs „ „ 135— 6,30 
„ — 315 | SeivensFaillo frangalse „ „ 245— 9.85: 
„ — 9.65 | Seiden-Crépe de Chine „ „ 2.35 10.90 
„ - 18.65 Seiden⸗Foulards japan., „ 1.45 — 5,35 

p. Meter. 


Seiden ⸗Armüres. Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite, Maroellln es. 


ſetdene Steppdecken⸗ und Fahnenſtoffe etc. etc. porto= und ſteuerfrei ins Haus. — Muſter um 
Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schwelz. 


13203 Seiden-Fabriken d. Henneberg, Zürich (X, & K. Hoflieleranl) 
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Bekanntmachung. 


In unſerem Gens ſſeyſchafte⸗ 
regifier iſt keute bei der unter 
Nr. 18 eingetragenen Geroſſen⸗ 
ſchaſt „Spar urb Bauverein, 
eingetragene Geng ſſer ſchaft mit 
beſchrärkter Hafn flickt zu Rolen“, 
verwerkt werden, daß an Stelle 
der er Sgeſchieder en Vorſtands⸗ 
mitolteter Gustav Friedenreich, 
Johann Henkel und Hugo Rabsahl 
der Diätar Bruno Flach, der 
Techriler Robert Bartz und der 


Bekanntmachung. 


In unferem Ricmenregifter tft 
heute bet Ne. 375, woſelbſt die 
Sixma Wolff Guttmann zu Poſen 
eingetragen ſteht, vermerkt wo's 
ber, daß der Klu mann Samuel 
Guttmann zu Bolen in das Hen⸗ 


delsceſckäſt des Kaufmanns Wolff pa 
Guttmann zu Poſen als Geſell⸗“ 


ſche fler eingetreten it 
Dernähft tft unter Nr. 618 
des Gelelickalteregiters die offene 
Händels geſellſchaft Wolff Guttmann 
zu Polen mit dem Bemerten eins 
Geiragen worden, daß die Geſell⸗ 
{aft am 1. Mai 1896 begonnen 
hat und daß deren Geſellſchafter 
die Koufleute Wolff Guttmann und 


. Guttmann, belde zu Po | 


Find. . Blei 

Gleichzeit'g tft in unferem Bros 
fuxenregtfter bet Nr. 373 vermertt 
worden, daß die dem Kaufmann 
Samuel Siegfried Guttmann ‘iis bie 
Firma Wolff Guttmann ertheilte 
Won 7 iff. 


Polen, ben 5. Mat 1898. 


Königliches Antsgericht. 


Aufgebot. 


Auf den Antrag des Kreis: 
thierarztes a. D. Johann Gottfried 
Simon zu Ratibor werden bie 
nn und Vermächt⸗ 
nißmhmer des cm Oktober 
1895 zu Ofirotro verſtorbenen 
Apothekers Carl Simon auf Ofirowo 
aufgefordert, ſpäteſters im 5125 
gebotstermine 


am 8. Juli 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 
ihre Anſprüche und Mechie auf 
den Nachlaß deſſelben bei dem 
unterzeichneten Amtsger'chte ar⸗ 
zumelden, widrigenfalls fie gegen 
bie Rune Ihre Anſprüche 
nur noch trfoweit . machen 
könren, als der Nachlaß mit 
Ausſchluß aller ſeit dem Tote 
des Erbloſſers anfcefommeren 
Nutzungen durch Befriedigung 


Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


Wegen andauernder Krankbeſt 


des Inhabers tft ein fett £3 
Jahren beſehendes Geſchäft iner 
größeren P ovingtal und Gar⸗ 
nlionftadtt Weſtprufens zum 
Snbenturwerth zu Br 
Brorche: 


Galau rie-, Glas-, For 
seffon-Ranten um) proftiiche 
Bebraudsartilel, 


Das Geſchäft iſt in der fre⸗ 
quenteſten Straße gelogen. In⸗ 
denturwerth co. M. 15000 Arz 
3:blung nach Uebereir kunft Offers 
ten urter K. K. 364 an Rudolf 


Moſſe, Bertin C, Königſtr. £6 57. 


ER 


e e . 
Leiste 


HANNOVER 


[HANNOVERSCHE CAKES-FABRIK|| 
[> HBAHLSEN. | 


Solzwolle : 


1 billlaſtes und is 
lichſtes Material für alle 
Verpackungszwecke, em⸗ 
1fichlt in Ballen gepreßt das 


Dampfſägewerk 
Biſchofswerder, Weſtpr. 


Harzer Kümmelkäse, 


echte fette esse die 1 
Stück) M. 3, fre 


ca. 10 

gegen Nachnahme. Bet en 
nchre von 5 Kiſten on in 
erwäßigung. 5175 


G. C. Luther, 


Quedlinburg a. Harz. 


Viel besser 


als Putzpomade! 


der eu Ar ſprüche nicht N E 


eıstöpft wind 
Ofir wo, den 28. April 1896. 


nati Amtsgericht 
103 qm Boblenbelag 


der Chauſſcee⸗Brücke in Fabia⸗ 
nowo follen erneuert werden. 
Näheres im Amtszimmer der 

Landesbauinſpektten Poſer⸗Weſt, 

Wilbelm ſtr. 2 III. 6078 
Poſer, den 1. Mai 1896 

Der Landes⸗Bauinſpektor 


Schoenborn. 


Seridllider Ausverkauf, 


Die zur R. Silbermannschen 
Konkurs maſſe gehörigen Waaren, 
ir sbeſondere Stoffe zu 8 
auzügen, werden im Labe 
Markt 42 I. zu billigen Brelfen 
aus verkauſt. 633 

Ludwig Manheimer, 
Verwolter. 


Bekanntmachung, 


reltag, den 8. Mal 1896, 
Burg 003 9 ¾ Uhr, werde ich 
MW ihelmfrage 7, an der Gee 
trelde⸗Frübörſe, für Red nung 
en es angeht, 200 Str. reine 
7 enlleie, waggonfiet Thorn, 
öffentlich in der Auktlon an 
kaufen. Auf Verlongen bat jeder 
Mitbteter 100 Mark en 039 
hinterlegen. 


Adolph Zielinsky, 


gerſchtl. vereibet. Handels makler. 


Zeichner Oscar Klein, = 

zu Wildo, zu Vorſtandsmitg! Bar 

beſtellt worber ſiad. (0&6 
Pe ſen, den 4. Mal 1896. 
Nönigliches Amtsgericht. 


Jeder Versuch führt 
zu dauernder Be- 
nutzung! 2276 
Veberall 3 in Dosen 
25 Pfg. 


Erfinder und alleiniger Fa- 
brikant : 


PritoSchulajun,, Leipzig 


Preisverzeichnts über La 
Gummi-Waaren 
verſerdet gegen 10 er 
Canitit0 Bagar 1. B . Fischer, 
Frankfurt a. M F. 8219 


Aleinwein-Setl 


vorzüglichſter Qualität und 
eleganter Wrsiattung emo 
pfiebit bet Ltd fte Il, 
no hung 


E Langomatz, 


Edjanmivein-Sellerei, 
Senftenberg N. L. 
Preis liſten frankv. : 


| Wasserheil- 


RR ds A Cm = 


Feliciengad? \\ynisk 


Anstalt 
Sanatorium f. Nerven- u. chron. Leiden. Keine Geisteskranke’ 
Leit. Arzt: Dr. L. Mann, Spezialarzt f. Nervenkr. Früh- 
Jabrskur? (Auch Pension ohne Kurpflicht.) Prosp. fr. 


Bad Warmbrunn, 


Eisenbahn-Station, 


346 m ti. M, zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen 
von 25° bis 43°C. Trink- und Badekuren. Bassin-, Wannen- 
und Douche-Bäder. Eigene Anstalt für Moorbäder, 
hydroelektrische u. medicinische Bäder jeder Art. Klima- 
tischer Kurort in herrlichster Gebirgsgegend am Fusse des 
Riesengebirges. Saison vom 1. Mei bis 1. Octbr. Im Mai und 
von Mitte August billigere Wohnungen in den unter der Bade- 
verwaltung stehenden Logirhäusern Prospect durch die pe 
verwaltung. 


Königliches 


Norderney. 


Nordseebad 
Schönster Strand mit 


Saison vom 1. Juni bis 10, October. 
electrischer Beleuchtung. Seesteg, Wasserleitung und Canalisation. 
Künstler-Concerte, Theater, Jagdpartien, Réunions, Wettrennen, Segel- 
partien. Tágliche Dampfschiffsverbindungen. Frequenz 1895: 23092 
Fremde. Auskunft ertheilt und Prospecte versendet bereitwillig 
und kostenlos der Gemeindevorstand. 1140 


Ute Y K Föhr. 
mildeste, durch 
y Vegetation das 


Durch Klima das 
Lage und reiche 

freundlichste der Nordseebäder. 
Ausführliche Prospecte m. Angabe der Reiseroute, 
sowie schriftl. Auskunft durch die Badecommission u. d 
Eigenth d Badeanstalt G C. Weigelt. 4374 


Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden -N. 

Vorzügliche Erfolge in allen Magen-, Herz-, Unter- 
leibs-, Nervenleiden, Frauenkrankh. etc. — Schriften: 
Dr. Kles’ Diätet, Kuren, Schroth’sche Kur etc. 9. Aufl. 
Preis 2 Mk. — Dr Kles’ Herzkrankheiten etc. — Preis 1%, 
Mark durch jede Buchhandlung sowie direct 3418 

Vereins Soolbad. 3629 
Ko lb erg Stärkſte Sool: und Moorbäder. 
Loairzimmer, auf Wunſch Penſion. Fabrikation von Kolberger 
Soolſalz. 
Dr. Heinrichsdorff, 
Beſitzer u. dirig. Arzt. 


Friedrichroda. 


Klimat. und Ferrainkurorf, besuchteste Sommerfriſche im Thür. Walde, 


Dr. Weissenberg, 
birtg. Arzt. 


e 


Micths- Gesuche, 
Für Brauerei, 
Bierverlag ete. 


ift in Inowrazlaw eine große 
Ffelexet in beit. ag", Hauptſtr., 
worin feit Sıbren Bterverlag 
betrieben, onberm. zu berm. Náb. 
Aust. bei H Stolp-Inowrazlaw. 
Gergſtr. 12 9 
balber III. Eta. 
beriſch Wohn. y 
Mábdera. ıc I. Eta, 1% o». 
Oktober 4 auch 5 Zim, Y 
Mädchenz zu verm. Näh. b 
8 Beraſtr 12b p. 5 


Waſſerſtr. Nr. 2 


I. Stock 3 Stuben u. Küche per a 
ofort au verm. 2 
Schützenſtr 6, pt. r. find er 
ſofort 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör billta zu verw. 5773 
3 Zimmer, Küche, Entree u. 
Zubeh. 3. Okt. z. verm Nähe: 
res Viktoriaſtr. 20, II. Et. r. 
Es wird ven fofort ein kleiner 
Laden oder Geſchäftskeller in 
guter Lage der Stadt Poſen zu 
oe geſuchl. Offerten an ble 
Exp. d. Ita. unter D. 59904 [594 


Juist 21, hochbart., 


Badez., Ride, die Reber elo 
oa Okt. zu verm. Pr. 9 0 gros 


Wohnung gefucht |: 
zum 1. Juli 4 ae Beigelaß, 
Pferdeſtall. Off. m. Vrel3anaabe 
an d. Exp. d. B’a. u. Care H. 21. 
Echichitr. 7, 2 Eb, 3 
®. u Nebeng, neu renobirt fotos t 
ober 1. Jul! zu berm 6084 
ee 3, 4 u. 5 Bim, 3ubeb., 
k 1. Okt. zi verm. event. Ares 
enel Buketſtraße 7, 


Bismarckſtr. 1 ; 


2. Et., 5 Zimmer, Küche, Neben⸗ 
gelaß, per 1. Oktober zu verm. 
Möbl. Zimmer incl. Benfton 
vom 1. Sunt cr. geſ. Ausführl. 
Offerten sub J. K. 105 a. Exp. 
d. Blattes. 6100 


22 


Eisenbahnstation, 450 m hoch gelegen, zunächst Schloss Rein- er ar 


hardebrunn, > mit 
Bäder), Sanatorium, 
Réunions, Theater, 


Badeanstalten (Fichtennadel- und alle med. 
Naturheilanstalt, neuerbautem Kurhause, 
lich Concerte. Electrische Beleuchtung, 
Fernsprechleitung. Wasserleitung, durch Zuführung, hochliegen- 
der Gebirgsquellen, reich ergiebig. Tief-Canalisation. Saison 
von Anfang Mai bis Ende September, Frequenz 1895: 10063 Per- 
sonen excl. Passanten. Aerzte: S-R. Dr. Weidner, S.-R. Dr, 
Kothe, Dr. Böhm. Dr. Lots, Dr Strohe, Dr. Kompe. ey 
und Prospecte kostenfrei. 

Das Badecomité. Sanitätsrath Dr. Weide. 


PYRMONT. 


Saison Anfang Mai bis 10. Oktober, — Frequenz: 13—14 000. 
Station der Hannov -Altenb -Eisenb. und des Eilzuges Berlin- 
Hildesheim-Köln-Paris 47 

Aeltester Kurort Deutschlands mit weltbekannten, kräftigen 
Stahlquellen u Elsenmoorlagern, vorzügl. Kochsalz- 
Säuerling zu Trinkkuren u. gehaltr. Soolen, Stahl-, Moor- u. 
Soolbäder modernster Einrichtung. Luft- und Terrain- 
Kurort in herrl, waldr. Umgebung — Heilanzeigen : Zögernde 
Reconvalescenz, Blutarmuthszustände, Ner venleiden, Frauen- 
krankheiten, Scrofulose, Rhachitis, Rheumatismus, Gicht, chron 
Herzkrankheiten, Magen- u Darmkatarrhe, Nieren- und 'Blasen- 
leiden etc. — Freundl. 8 r Platz, Hochdruckwasserleitung, 
vorz Trinkwasser, ausgedehnter Kur ark, uralte Alleen, Lawn- 
tennis-Plätze, elektr. Beleuchtung, rgbahn zum nahen Hoch- 
wald, eleg. Bergrestaurant, e e Theater, Bälle, Rennen, | > 
freie Jagd u. Fischerei. Prospekte durch Fiirstl. Brunnen- Direction. 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Hotel Friedrichsbad, Bel. J. Linke, 
{feat unmittelbar au Strande und den Partanlagen. 
Wellenſchlag. 
Wohnungen und Penſton von 25 Mark an pro Wache 
Wume Ser- unt Mineralbäder im Haufe, “ag 


Wichtig für Gewerbetreibende! 
Verzeichniſſe 


über 


Sonntagsarbeiten 


hält zum Preiſe von M. 1,00 pro ie 
vorräthig die 


Hofhuchdruckerei W. Decker & 00. 


sil 


Vorzügl. 
5571 


haber, wollen 
: meiden ihrer AH fie EHE 


Ein exſtes Stettiner Herinas. 


und Wanren - Grohgeichaft 
lacht für Stadt Bolen einen 


lüchtigen Vertreter. 


Offert. 
Rud. Mosse, Stettiu erbeten. 


anal Marg arines | 

Fabrik ſucht für die Provin; 
Poſen einen bel der Runbiaet 
gut eingeführten 


Vertreter 
degen hohe Prov 
Den 1 4 ie "6076 Expeb. 
dlefer Zit ung. 


Die Central - Unitalt für 
unentgeltlichen Arbeits: Nach: 
weis der Stadt Poſen, Altes 
Rathhaus, vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbszweige, jomoh! 
für männliche als für weiblich 
Perſonen, für ble Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelung ex 
folgt innerhalb der Stadt Poſer 
unentgeltlich. ür Auswürtlae 
betragen die Gebühren je nach 
912 W. Stelleneinkommen 80 P 
Mg 


Für meine Kolontal⸗, Scart: 
und Etſenwaaren⸗Handlung ſuche 
per bald einen der deutſchen und 
polaiſchen Sprache mächtigen 


Commis. 
I. Kuhnert, 


Janowitz i. P. 
Die Stelle eines y 


Buchhalters 


unter Eins 


melben. 6079 


Leopold Goldenring. 
Amme 


für ſofort geſucht Markt 
I 


Druck und Verlag der Hofouchdrackecet von W. Decker u. Eo. (A. Röſtel, in Poſen. 


unter R. K. 100 an 


Geſucht u. 


w gepr. : 
Erzled. w. que. Beer u. Sprad. 


u. Muſik firm bel 1200 M. Geh., 
außerd. e gepr. Eczteh. n. Galtzten 
f. gut. Stelle bei hohem Geh. 
d Fr. Friedländer, ** 
Sonnenſtr. 25. 6071 


Ein  ¿uvexlálfiger, junger 
Mann, mof., in Buchführung u. 
Correſpondenz vollſtändig firm, 
welcher bereits . 
bekleidet hat, findet p. 1. Jult cr. 
als Buchhalter dauernde 
Stellung. Off. unt. Z. Z. 200 
poſtlagernd. 6.95 


Junger Mann, Matertalift u. 
Deſtillateur, m. der dopp. Buch⸗ 
führung vertraut, f. Stell. event!. 
auch als Comtoirtft. Offert. sub 
M. P. in der Exp. d. Zeitung. 

2 Ammen für evangel. oder 
kath. Herrſch. weiſt nach Frau 
Knappe, fiat uf 5, L I. 

Die Centr al - Anftalt yo 
den Arbeits - Nachweis 
Pojen, Altes Rathaus. 
es Stellung für: 

3 Barbiere, 10 Bautechniter, 
3 YBureauboriteber, 2 2 Brennereis 
gehllfen, 2 Buchbinder, 15 Bureaus 
gehilfen, 16 Buchhalter, 5 Bäcker, 
6 Deſtillateure, 2 Diener, 11 
Förſter, 5 Gärtner, 3 Hauslehrer. 
5 Haushälter, Hausdiener, 12 
Handlungsgehilfen, 6 Hofverwalter 
7 Konditoren, 1 Kellner, 2 Klemp⸗ 
. x Krankenwärter, 10 Kutſcher, 

Köche, 6 Kanzliſten, 3 Bau 
4 Maurer, 15 Maſchiniſten, 2 
Mafcdinendetaer, 20 Miller, - 

Meter, 4 Rechnungdführer, 
Riemer, Sattler, 6 Schreiber, 10 
Schloſſer, 20 Schmiede, 16 — 
macher, 6 Schäfer, 11 Vögte, 
Wirthichaftsbeamten. 7 Wb 
ſchaftsſchreiber, 1 Werthſchafts⸗ 
eleven, 6 Wigenbauer, 8 Buch⸗ 
halterinnen, 2 Gefellichafterinnen, 
4 Kellnerinnen, 4 KR ıffirerinnen, 
10 Kindergärtnerinnen, 22K nders 
fräulein, 1 Kinderfrau, 6 Kinder⸗ 
mädchen, 1 Rammexjangfer, 2 
Putzmachertunen, 2 Stützen ber 
Hausfrau, 1 Schneiderin, 5 Stu⸗ 
benmädchen, 14 Verkäuferinnen. 


Emser Pastillen 
nit I 
mit Plombe, 
largestellt aus den echten Salzen 
der König Wilhelms» Felsen« 
quellen, sind ein bewährtes Mittel 
cu Husten, Heiserkeit, Ver- 
schleimung, Magenschwäche und 
ver danungsstórung. 
Um keine Nachahmungen zu er 
alten, beachte man, dass jede 
Schachtel mit einer Plombe ver- 


schlossen ist und verlange aus- 
iriteklich 


Emser Pastillen 


mit Plombe. 


Vorräthig in Posen in den 
Apotheken und ge 
lungen. 


Holz - Rouleanz l. Tania 


liefern in ar solidester 
5030 Ausführung 


Wache & Heinrich, Friedland 


Reg.- Bez. Breslau. 
llustrirte Preisliste gratis u. franco. 


Ag enten, * — 
suchen, bei hoher 9 es ul cht, 


Provision überall 
Neu! 


Pflug der 
Zukunft 


pier 


Sensationelle Erfindung! 


E q Bester Pflug der Welt. 


5 1-, 2- u. 3 scharig verwendbar 
3018 Wo ein solcher Pflug vor- 


nden, wi kein anderer 


§ mehr gekauft. 


Glänzende Zeugnisse. 


Wird auch zur Probe abge- 
8 © geben. Ferner empfehle noch 
meine berühmten Glattstroh- 
Dreschmaschiren, Preis M.1 6) 
5  Schrotmiihlen, Ringelwalzen, 
& Säemaschinen, Fahrräder, Näh- 
maschinen etc. Kataloge gratis 
E und franco durch 9729 


1 Paul Grams, 
Kolberg. 


eee 


